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te° a'Lesan <jnif auf Berlin wurden über dem
teichsgebiet140 feindliche Flugzeuge , dar-
mler 118 viermotorige Bomber , ab-
leschossen; sieben weitere Bomber mußten
gf schwedischem Boden notlanden . Der
IKW.-Bericht betont , daß damit ein „beson-

grofier Erfolg unserer Luftverteidi-
igskräfte errungen " worden ist . Die üb-

läen weiteren „stillen Verluste " eingerech-
ist der tapfere und entschlossene Ein-

iäfz der deutschen Jäger - und Zerstörer¬
verbändedurch den Abschuß von rund

Viertel der eingesetzten Terrorbomber
nt worden.

CHcu fiuTJT'S Dieserneue Abwehrerfolg steht sowohl
tW.-PHAIMHlA—en tual als auch hinsichtlich der absolu-

Zahl der vernichteten Maschinen mit
an erster Stelle aller bisherigen Tages¬
angriffe. Selbst britische Stimmen geben

W i] diese Tatsache zu und teilen mit , daß sehr
811•'‘•"•'“viele Maschinen nur in schwerbeschädigtem
«svirliinnĵ staude nach England zurückgekehrt sind.
Annainal heißt dabei , daß viele nur noch mit

erster Mühe, in Haushöhe und mit
. . . acher Motorenkraft irgendwo in Eng-

■ «Der SdlMlüütad notlanden mußten . Dieses schon sehr
DiesefNimehiliuytachauliche Bild wird noch ergänzt , wenn
Burnus löstdenkk:von einem Bomber gesagt wird , daß drei
beim Eiiwdctak1".von seinen vier Motoren bei der Landung
Deshalb spartif1 zerstört gewesen seien und daß einer an-

( Burnus heutefärerjederen Maschine die Oeltanks zerschossen
ne Schmutzwirifnvorden seien,
ders starke Atidit
werden pesondcfiW.» Hekatomben abgeschossener
man streut titfc" f Fluszeufje
ein, rolft ditWÄI „ t  .
sammen undieglihtii.Dle Schwere der Luftkasnpfe am Montag
weichwasser.Soirln̂®*6* i*' ren  Ausdruck in einem britischen
grober SchmtriljeBßocht, der besagt , daß die amerikanischen
ohne die ginn!i ®,®ber sic^ während ihres gesamten Flug-
versllfbn odifiir e5es „buchstäblich über jeden Kilometer
A- >v ,idnri‘Hfl***'e9 halten durchkämpfen “ müssen . Die
SilSsCi : Schweizer Presse spricht von einer Luft¬

schlacht, die sich in ihrem Ausmaß von der
Westküstedes Kontinents bis nach Berlin
;hud wieder zurück erstreckt habe . Die
Hartnäckigkeitund Kühnheit der deutschen
Verteidigerhabe dazu geführt , daß es
Hekatomben abgeschossener

[Flugzeuge“  gab.
•Fs sah aus, als oh die gesamte deutsche

•tiftwaffe aufgestiegen sei . Wer behauptet,
K gäbe keine Luftwaffe mehr , ist ver-
[ücliti es befanden sich Hunderte feind¬
licher Jäger in der Luft, “ Mit diesen Worten
schildern Mitglieder einer feindlichen Bom-
herformation, die den Angriff mitflogen , die
schwere und Härte der deutschen Verteidi¬
gung in einem Bericht von United Preß.

Die Luftschlacht der deutschen Abwehr¬
kräfte gegen die amerikanischen Bomber
und Langstreckenjäger zerfällt in drei Pha¬
sen , die sich in dem Raum von <der Kanal¬
küste bis über Berlin und ebenso zurück ab¬
spielten . Als in der Reichshauptstadt die
Alarmsirenen ertönten , hatte sich im Raume
südlich von Bremen  bereits die ersten
großen Luftkämpfe abgewickelt . Dabei ent¬
spannen sich zwischen den deutschen Angrei - ’
fern und dem feindlichen Jagdschutz härteste
Kämpfe , die teilweise in bis zu 9000 Meter
Höhe ausgetragen wurden . Es gelang den
deutschen Jägern , die amerikani ^ hen Jäger
von den Bomberverbänden zu trennen und
sie aus der riesigen Höhe bis fast in Boden¬
nähe herabzudrücken , Nso daß schließlich die
Luftkämpfe teilweise nur wenige hundert
Meter über dem Boden stattfanden . Gleich¬
zeitig stürzten sich deutsche Jagdstreitkräfte
auf die feindlichen Bomberpulks und richte¬
ten unter ihnen gewaltige Verheerungen an.
Von der Erde aus konnte festgestellt wer¬
den , daß zafilreiche amerikanische Bomber
schon nach wenigen Feuerstößen in der Luft

zerplatzten , ohne daß auch nur einem der
Besatzungsmitglieder die Rettung durch
Fallschirmabsprung gelang.

Der zweite Schwerpunkt der deutschen
Verteidigung wurde im Gebiet der Elbe ge¬
bildet . Hier überraschte ein neuer starker
Angriff die feindlichen Geschwader , bei dem
sie zum . zweiten Male einen hohen Blutzoll
entrichten mußten . Wieder konnte der Flan¬
kenschutz der gegnerischen Langstrecken¬
jäger den deutschen Angriff weder verhin¬
dern noch zersplittern . Der Erfolg dieser
beiden Luftschlachten kam darin zum Aus¬
druck , daß nur noch ein Teil der eingedo-
genen USA .-Bomber in den Raum von Groß-
Berlin selbst vorzudringen vermochte.

Ein reiner Terrorangriff
Der Angriff selbst trug ausgesprochenen

Terrorcharakter und richtete sich aus¬
schließlich ' gegen die Zivilbevölkerung und
gegen Wohnstätten . Da die Erdabwehr dem
Angriff mit konzentrischer Feuerkraft be¬
gegnete und auch unsere Jäger und Zer¬
störer ununterbrochen am Feinde blieben,

zersplitterte der Angriff vollständig . Noch
nach der Entwarnung konnten die Bewohner
der Reichshauptstadt zahlreiche aus llirerf
zerschossenen Flugzeugen „ausgestiegene'
amerikanische Flieger , an ihren Fallschir¬
men pendelnd , in der Luft hängen sehen.

Der dritte Großangriff der deutschen Ver¬
teidigung wurde dann bei dem Rückflug der
feindlichen Verbände über holländischem
Gebiet geflogen . Mit ungebrochener Kraft
stürzten sich die deutschen Jäger .und Zer¬
störer erneut auf den Feind und fügten ihm
noch einmal schwere Verluste zu.

Damit wurde der erste Versuch amerika¬
nischer Luftstreitkräfte , die Reichshaupt-
stadt bei Tage anzugreifen , zu einer ver¬
nichtenden Niederlage . Die deutsche Luft¬
verteidigung aber hat erneut bewiesen , daß
sie unter den bisherigen Angriffen des Geg¬
ners nicht nur nicht gelitten hat , sondern
noch stärker geworden ist . Wenn die Eng¬
länder und Amerikaner gelaubt hatten , daß
die deutsche Luftwaffe „ermüdet ” sei , so
werden sie nach diesem 6. März eines
besseren belehrt worden sein.

Wachsende Stärke unserer Luftverteidigung
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Seit dem ersten Versuch der USA -Luft-
streitkräfte im Oktober 1943, mit größeren
Bomberverbänden bei Tage tiefer nach
Deutschland einzudringeh , zeichnet sich
sichtbar die stetige Aufwärtsentwicklung,
Verbesserung und Verstärkung aller Kräfte
der deutschen Luftverteidigung ab . Als bei
dem ' damaligen Angriff auf die Stadt
Schweinfurt den deutschen Luftverteidi¬
gungskräften erstmalig die völlige Zer¬
splitterung eines nordamerikanischen Tages¬

unternehmens mit der Vernichtung von 121
feindlichen Flugzeugen gelang , bezeichneten
führende Männer der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens dies als eine Aus-
nahmeerscheinung und schoben „widrige
Umstände und Verrat " vor.

Darauf begann die britische Luftwaffe ihre
nächtlichen Terrorangriffe ausschließlich
bei schlechtesten Wetterlagen durchzufüh¬
ren , die den stärkeren Einsatz unserer
Nachtjäger verhinderten .' Die Nordamerika-

U-Boote versenkten 71000 BRT.
Besonderer Erfolg der deutschen Luftabwehr —Schwere Kämpfe im Raum
Swenigorodka -Schepetowka —Britische Schnellboote vorYmuiden versenkt

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  7 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Beiderseits Kriwoi Rog wiesen unsere
Truppen auch gestern heftige Angriffe der
Bolschewisten ln harten Kämpfen ab oder
fingen sie in Einbruchsstellen auf . Im Raum
von Swenigorodka und Schepetowka halten
die schweren Kämpfe unvermindert an.
Starke feindliche Angriffe wechselten mit
entschlossenen Gegenstößen unserer Dlviso-
nen gegen die vordringenden sowjetischen
Angriffsspitzen . Dabei wurden allein südlich
Schepetowka 41 feindliche Panzer und 29
Geschütze vernichtet.

An der Autobahn Smolensk —Orscha setz¬
ten die Bolschewisten auf schmaler Front
ihre in mehreren Angriffswellen vorgetrage¬
nen Durchbruch sversuche fort . Sie brachen
nach erbitterten Kämpfen zusammen . Der
Feind verlor hierbei 22 Panzer . Auch nördr
lieh Pleskau und bei Narwa scheiterten von
Panzern und Schlachtfliegern unterstützte
Angriffe der Sowjets am zähen Widerstand
unserer Grenadiere . Eigene Gegenangriffe
verliefen erfolgreich.

Im Hohen Norden wiesen Gebirgsjäger
des Heeres und der Waffen -Jf im Louhi -Ab-
schnitt mehrere feindliche Angriffe unter
hohen blutigen Verlusten für die Sowjets ab.

An den italienischen Fronten herrschte
gestern lebhafte beiderseitige Späh - und
Stofitrupptätigkeit.

Der Angriff nordamerikanischer Bomber¬
verbände gegen die Reichshauptstadt in den
Mittagsstunden des gestrigen Tages brachte
einen besonders großen Erfolg
unserer Luftverteidigungskräfte . Einige
Wohngebiete im Raum von Groß -Berlin
wurden durch die zerstreuten Bombenwürfe
getroffen . 140 feindliche Flugzeuge , darun¬
ter 118 viermotorige Bomber , wurden ver¬
nichtet . Ein Zerstörerverband unter Füh¬
rung des Majors Kegler  zeichnete sich
hierbei besonders aus.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen
Ziele in Südengland an.

Sicherungskräfte • der Kriegsmarine ver¬
senkten in den heutigen Morgenstunden im
Seegebiet vor Ymuiden in harten Gefechten
zwei britische Schnellboote , beschädigten
ein drittes so schwer , daß mit dessen Un¬
tergang Zu rechnen ist , und schossen drei
weitere Boote in Brand . Die eigenen Fahr-
zeugeterreichten vollzählig ihre Stützpunkte.

Unterseeboote versenkten in harten
Kämpfen gegen feindliche Geleitzüge und
stark gesicherte Einzelfahrer im Atlantik
und Indischen Ozean 12 Schiffe mit 71 000
BRT.

ner flogen ebenfalls meist nur bei ge¬
schlossenen Wolkendecken in das Reichs¬
gebiet ein und versuchten vor allem in
jüngerer Zeit das Prinzip des „Zwei -Wege-
Angriffes " , indem stärkere Bomberverbände
gleichzeitig von Süden und Norden gegen
das geplante Angriffsziel operieren sollten.
Eine Reihe anderer Täuschungsmanöver zur
Irreführung der deutschen Luftverteidi¬
gungskräfte war zum Scheitern verurteilt.

Daraufhin starteten die USA .-Luftstreit-
kräfte ihre letzten Tagesangriffe im Schutz
von Jagdmaschinen , die die Angriffe der
deutschen Jäger und Zerstörer - auffangen
sollten . Die gewaltigen Luftschlachten , be¬
sonders in der zweiten Hälfte des Monats
Februar , haben jedoch in ihrer Gesamtaus-
wirkung auch di ^je Methode als großen
Fehlschlag erkennen lassen . Der starke
feindliche Jagdschutz konnte die Bekämp¬
fung der Bomber nicht verhindern.

Das wird bei einer Gegenüberstellung der
abgeschossenen Bomber im ' Verhältnis zu
den vernichteten Begleitjägern besonders
sichtbar . Es wurden abgeschossen:

Am 21. 2.: 25 Bomber und 8 Jäger,
am 22. -2.: 101 Bomber und 23 Jäger,
am 23 2.: 42 Bomber und 3 Jäger,
am 24. 2s: 143 Bomber und 23 Jäger,
am 25. 2. : 102 Bomber und 4 Jäger,
am 3. 3:: 21 Bomber,

- am 4. 3. : 21 Bomber und 20 Jäger.
Mit dem Abschuß von 118 nordamerika¬

nischen Bombern und 22 Jägern beim Ta¬
gesangriff auf Berlin am Montag steht die
USA . - Luftkriegführung vor der Tatsache
des Scheiterns aller ihrer bisherigen Me¬
thoden . Nur feindliche Teilvefbände er¬
reichten das Stadtgebiet von Berlin . Die
BouibenVürie sind zum großen Teil als
Notwürfe zu bezeichnen . Die in den Wohn¬
gebieten der Reichshauptsadt durch den
Abwurf von Phosphor - und Brandbomben
entstandenen Brände konnten zum größten
Teil auf ihren Herd beschränkt und schon
nach Stunden völlig gelöscht werden . Mit
diesen in Kauf zu nehmenden Schäden kön¬
nen jedoch die Nordamerikaner keineswegs
den Verlust von 140 Flugzeugen und rund
1200 Mann Besatzung wettmachen.

Stalin fordert Finnland zum Selbstmord auf
Finnischer̂ Mittelsmännern in Stockholm die Bedingungen zum Ausscheiden aus dem Kriege überreicht

BZ. Berlin,  7 . Mär ^, Ueber einen vor
mehreren Tacjon von Stalin inszenierten
großangelegten und von den Anglo -Ameri¬
kanern lebhaft unterstützten Nervenkrieg
gegen das finnische Vier -Millionen -Volk
init dem Ziele , Finnland zum Ausscheiden
aus dem Kriege und damit zum nationalen
Selbstmord zu bewegen , schreibt die „Ber¬
liner Börsenzeitung " :

Die politische Kriegführung des Bolsche¬
wismus , der USA . und Englands steht zur
Zeitrim Zeichen einer großangelegten Bluff-
offehsive , die dieses Mal nicht — wie da¬
mals während der Konferenz von Teheran
beabsichtigt — gegen Deutschland , sondern
gegen seine Verbündeten und einige neu¬
trale Staaten Europas gerichtet ist . So in¬
szenierte dieser Tage cjie bolschewistische
Gesandttn in Stockholm , Frau Kol on-
tav,  die sich 4uir Prophetin -des Wortes
gemacht hat , daß die Sowjetunion Vertrage
nur abschließe , um sie nicht zu halten , mit
dem ehemaligen finnischen Minister P a a s 1 -
kiwi  eine Besprechung , worauf der Mos¬
kauer Rundfunk sich beeilte , die Bedin¬
gungen zu verkünden , die Finnland zu¬
nächst anzunehmen habe , ehe Stahn | « ch
zu offiziellen Verhandlungen bereitfinden
würde-

Die BedingungenMoskaus
Diese bolschewistischen Forderungen , die

nur dem Zweck dienen , Finnland zunächst
einmal militärisch zu entmachten , ehe ihm
die pinzelheiten einer bedingipqsl' )SenjV ^ t
lieferung an den Bolschewismus dlk ‘iar ‘
werden , sehen neben dem Ab bm ,
Beziehungen zu Deutschland  di?
Wiederherstellung des Zustandes vor . er
Finnländ im Jahre 1940 durch den rde

Diktatfrieden aufgezwungen wurde.

Stalin verlangt die damals dem Bolschewis¬
mus überlassenen , inzwischen von den hel¬
denhaft kämpfenden ’ finnischen Truppen
wieder befreiten Gebiete zurück . Die Fin¬
nen sollen weiter die sowjetischen Kriegs¬
gefangenen , . die bolschewistischen Zivil¬
internierten und alle festgesetzten Agenten
und Spione Stalins und der Komintern frei¬
geben , während die Sowjetunion natürlich
die Freigabe der finnischen Kriegsgefange¬
nen und der zahllosen Männer undFrauen,
die 1940 von den bolschewistischen Kom¬
missaren nach Sibirien verschleppt wurden,
ablehnt . Sie sind ja auch zum größten Teil
nicht mehr am Leben und gelten in Moskau
als liquidiert . Drittens wird der finnischen
Regierung die Verpflichtung zugemutet,
ohne jede Garantie die territoriale Sicher¬
heit des Restbestandes des Staates in Mos¬
kau mit der Sowjelregierung über die „Zu¬
kunft des Petsamo -Gebietes “ zu verhandeln,
was natürlich die ' Auslieferung auch dieses
Gebietes an den Bolschewismus bedeutet.

Zum vierten Male soll sich Finnland ohne
Garantie für seine Freiheit und Souveräni¬
tät zu Verhandlungen in Moskau Über die
Demobilsierung , d. h . also die A u f 1-jSs u n g
seiner . gesamten Armee  verpflich¬
ten . Zuvor aber sollen die finnischen Sol¬
daten und Offiziere — und mit dieser Färce
enthüllt Moskau offen seine wahre Absicht
_ noch die auf finnischem Boden stehenden
deutschen Division en „internie-
r e n“, wobei sich die Bolschewisten Vorbe¬
halten , ganz Finnland mit Ihrer Soldateska
zu besetzen , wenn der finnischen Armee die
„Internierung " der deutschen Truppen nicht
in kürzester Frist gelingt.

Die dummdreiste Frechheit dieser letzten
Forderung kennzeichnet den Charakter die¬
ses ganzen bolschewistischen Betrugs¬

manövers , in dessen Dienst sieh die ge¬
samte jüdische und judenhörige Weltpresse
stellt , um es durch raffinierte Vernebelung
der Tatsachen , durch plumpe Drohungen
und erpresserischen Druck zu unterstützen.
Allein schon der Versuch , den Finnen und
der Welt einzureden , daß das Schicksal der
deutschen Divisionen in Finnland von
irgendwelchen Verhandlungen abhängt , ist
eine echt jüdische Unverschämtheit.

Deutsche Soldaten lassen sich nicht
internieren

Man weiß in Moskau natürlich ganz
genau , daß deutsche Truppen die Erfüllung
der ihnen gestellten Aufgaben selbst zu be¬
stimmen pflegen . Dafür ist Italien ein gutes
Beispiel . Auch dort redete man den Ita¬
lienern ein , aus dem Kriege auszuscheiden,
weil sie am Ende ihrer Kräfte und nicht
mehr fähig seien , weiterzukämpfen . Und
was waren für Italien die Folgen dieses
Entschlusses ? Die deutschen Truppen stehen
nach wie vor in SUditallen . Das italienische
Volk aber bezahlt heute in den vom Feind
besetzten Gebieten dieses Verbrechen sei¬
ner Verräter mit dem völligen Chaos , mit
der restlosen Ausplünderung und einer
grauenhaften Hungersnot.

GrauenhafteFolgen für Finnland
Finnland gegenüber versucht man heute

die Eroberung mit den plumpen Schlichen
des Roßtäuschers . Es unterliegt keinem Zwei¬
fel , daß Stalin sofort nach der Demobili¬
sierung der finnischen Wehrmacht eine kom¬
munistische RegierungKuusinen  gemein¬
sam mit einigen finnischen Kerenskis ein-

(Fortsetzung auf Seite 2)
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L nfveiu iUigus Moorbad. — An einigen Stellen
der Ostfront ist bereits die Schlummperiode
eingetreten . H ie aus einem Sumpf gezogen
hommt der Meldefahrer von einer Fahrt durch
kilometeriveite Schlamm fehler zurück . Trotz
der dicken , zähen Dreckkruste , mit der er und
seine Maschine überzogen sind , hat er seinen
Humor nicht verloren,

ji -PK -Kriegsberichter Büsche (Sch)

deeU-Iioot-Kcieq
Von unserem Berliner Vertreter

Bernd Beckmeier

In Berlin erfährt man jetzt zum ersten
Male , daß im Indischen Ozean eine kleinere
Gruppe deutscher U -Boote als sogenanntes
„Fernrudel " operiert , während die Aktivität
in den übrigen Seegebieten durch die kur¬
zen Versenkungshinweise der letzten Wo¬
chen unterstrichen wird . Die Tätigkeit der
deutschen U-Boote wird jedoch in der knap¬
pen Angabe des Oberkommandos der Wehr¬
macht hauptsächlich dadurch pointiert , daß
die jüngsten Ergebnisse nicht wie bisher in
der neuen Phase des U -Boot -Krieges gegen
die Sicherungskräfte feindlicher Geleite ge¬
richtet waren , sondern die geleiteten Schiffe
selbst trafen.

Sicherlich wäre es noch verfrüht , diese
Erfolge als Anzeichen einer grundlegenden
Wandlung in dem von feindlicher Seite
mit Vorliebe als „Problem der deutschen
Führung " bezeichneten Tätigkeit der ur¬
eigensten Waffe des Großadmirals Dönitz
anzusehen . -Dennoch deuten sich gewisse
Punkte an , die als erste Erfüllung der spar¬
samen Prognosen amtlicher Stellen gewer¬
tet werden dürfen . „Der U-Boot -Krieg geht
weiter " , betonte Großadmiral Dönitz auf
der Seeschiffahrtstagung in Stettin im Ja¬
nuar , „er geht weiter mit neuen Booten,
neuen Besatzungen , verbesserten ^Angriffs-
und Abwehrwaffen und taktisch gewandel¬
ten Methoden , aber mit demselben Ziel und
dem alten Geist , der die U-Boot -Waffe seit
den Tagen von Otto Weddigen und Gün¬
ther Prien auszeichnet ."

Diese Erklärung steht in ihrer knappen
Formulierung den wortreichen Erörterun¬
gen anglo -amerikanischer Stäbe gegenüber,
die mit Hilfe der Statistik den U-Boot- vKrieg
als überwunden zu bezeichnen sich bemü¬
hen , wobei Biese agitatorischen Versuche
durch die eigenen Abwehrmaßnahmen als
widerlegt gelten dürfen . . Mit immer wei¬
teren Kampfmitteln versuchen die Kriegs¬
flotten Englands ujjd der Vereinigten Staa¬
ten der U-Boot -Gefahr Herr zu werden,
einer Gefahr , die um so belastender emp¬
funden wird , da sie siph über weltweite
Räume erstreckt und Flugzeugträger , Kreu¬
zer , Zerstörer und zerstörerähnliche Kriegs¬
fahrzeuge , wie Korvetten , Fregatten und
kleiner Bewacher , in großer Zahl zur Ab¬
wehr erfordert.

Gewiß verdienen die Zahlen der zwölf
versenkten Feindschiffe mit 71 000 BRT.
starke Beachtung . Der tatsächliche Stand
der Schlacht auf den Meeren wird jedoch
sehr viel klarer bei einer Betrachtung der
Angriffsräume . Deutsche U-Boote im Atlan¬
tik , vor Nettuno , im Indischen Ozean und
längs der " Eismeerröute zu wissen , muß für
die Sdekriegführung des Gegners äußerst
beunruhigend sein , da diese weitausrei-
cbende Aktivität Sirharungsstreitkräfte „in
being " erfordert , die der Feind doch haupt¬
sächlich bei einer praktischen Ueberwin-
dung der U -Boot -Gefahr freizubekommen
gehofft hatte . Wenn auch die Zahl der ver¬
renkten Feindtonnage in ihrem Verhältnis
zu den früheren Serienerfolgen unserer
U-Boote klein erscheinen mag , so darf nicht
vergessen werden , daß heute nur ein Bruch¬
teil der Tonnage auf dem Atlantik verkehrt,
die früher wichtige Zubringerdienste für
England leistete.

Die jetzt versenkten Schiffe waren durch¬
weg Schiffe mittlerer Größe . Das USA .-
Schiffahrtsamt hat in seinem neuesten Mo¬
natsbericht über den Stand des USA .-Schiffs-
bäues bekannt gegeben , daß die Produktion
im Februar trotz aller Bemühungen nur
sieben bis acht Prozent höher war als im
Januar . Die Schiffsbauziffern für den Monat
Januar betrugen aber nur knapp die Hälfte
dessen , was im vorhergehenden Mon .ri De¬
zember 1943 stuf den ÜSA .-Werften gebaut
worden war . Man versuchte in Washington,
diesen Rückgang durch die Umstellung der
Produktion vom Bau der „Liberty "-Schiffa
auf die Serionanfertigung des neuen „Vic-
tory "-Typs zu erklären . Admiral Land -wi-



„Tiger " und „Panther " bei Sdiepefowka erfoigreidi
16  Sowjetdivisionen griffen bei Kriwoi Rog an — Abwehrerfolg an

dersprach jedoch und lehnte es ab , den fol¬

genschweren Rückgang der Produktion ein¬

fach mit ihrer Verlagerung auf die „ Vic-
tory "- Schiffe entschuldigen zu wollen.

Auf die „ ernsthafte Möglichkeit " eines
Wiederanstiegs der deutschen U - Boot-
Gefahr hat soeben erst wieder der Erste
Lord der Admiralität Alexander am Diens¬

tag im Unterhaus hingewiesen . Man müsse
damit rechnen , erklärte er , daß die deut¬
schen U - Boote ihre Aktivität auch in weit

entfernte Gewässer , wie beispielsweise den
Indischen Ozean , ausdehnen werden.

Deutschland verfüge heute nach den ihm
zugänglichen Informationen über „ minde¬

stens ebenso viele U - Boote wie zu Beginn
des Jahres 1943 ” ; denn die Produktion habe

im letzten Jahr die Verluste überstiegen.
Außerde mmüsse man mit neuen techni¬

schen Entwicklungen und Vervollkommnun¬
gen rechnen.

Für den unbefangenen Beobachter mögen
die Schiffsraumnöte der - Anglo - Amerikaner
in einem Augenblick zumindest noch abge¬
schwächter U - Boot - Aktivität erstaunlich er¬

scheinen . Er übersieht dabei jedoch die
allein entscheidende Bedeutung , die der
Schiffsraum letzten Endes für die militäri¬

sche Schlagkraft der Westmächte hat . Anglo-
amerikanische Fachleute in Indien zum Bei¬

spiel begründen die Verzögerung des
Burma - Feldzuges auch in diesem Jahr mit
der Feststellung , daß „ es einfach an Schiffs¬

raum fehlt " . In Washington erklärt man
jetzt neutralen Korrespondenten , daß der
Hauptteil der britischen Flotte immer noch

im Mittelmeer beschäftigt sei , da die Front

in Italien „ Tonnage am laufenden Band"

schlucke und da „ leider die Tonnage eine

starke Begrenzung der operativen Möglich¬
keit der Westmächte " darstelle . Wenn be¬

reits im gegenwärtigen Augenblick der¬

artige Feststellungen getroffen werden , mag
die Bedeutung klar erscheinen , die in der

deutschen Ankündigung einer verstärkten
U - Boot - Kriegführung für die nahe Zukunft
liegt.

Naue Hitler kreuz träger
dnb . Führerhaüptquartier , 7 . März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Hauptmann Kurt Schäfer,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier¬

regiment.
Oberstleutnant Ludwig Ferdinand Prinz zu

Sayn - Wittgenstein - Berleburg,
Kommandeur eines Kavallerie - Regiments,
der am 21 . November 1943 bei den kämpfen
um Shitomir gefallen ist , wurde nach sei¬

nem Heldentode mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet . Auch Leutnant Hugo Schwede

in einem Göttinger Grenadier - Regiment hat
die Verleihung des Ritterkreuzes nicht mehr
erlebt ; am 10 . November 1943 hat er nord¬

westlich Tschernigow den Heldentod gefun¬
den.

Am 21 . Januar ist Major Richard Metz¬
ler,  der am 12 . Oktober 1943 als Bataillons¬

kommandeur das Ritterkreuz erhalten hatte,

bei den schweren Kämpfen im Nordab¬
schnitt der Ostfront gefallen . An der Süd¬
front fiel Hauptmann Rudolf T o s c h k a ,

Bataillonskommandeur in einem Sturmregi¬
ment der Luftwaffe , der sich als Fallschirm¬

jäger bei der Eroberung Kretas das Ritter¬
kreuz erworben hatte.

Auch Oberfeldwebel Gustav Stuehmer

aus Delfshausen Oldenburg ist gefallen . Er
war von Beruf Ziegeleiarbeiter . Im Dezem¬

ber 1942 war er für eine tapfere Tat vom

Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
worden . An der Spitze eines Stoßtrupps war
er entscheidend an der Wegnahme einer

feindlichen Brückenkopfstellung an der
Newa beteiligt . Obwohl bereits zweimal

verwundet , behielt er solange die Führung
seiner Männer , bis der Erfolg sicherge¬
stellt war.

Este erhielt das Ritterkreuz
dnb . Berlin , 7 . März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Major Alton R e b a n e , Kommandeur des

estnischen Freiwilligen - Bataillons 658 . Ma¬
jor Rebane , ein bereits in zahlreichen

Kämpfen durch Tapferkeit hervorragend
bewährter Offizier , hat sich westlich Now¬

gorod besonders ausgezeichnet.

Zum Generaloberst befördert
dnb . Berlin , 7 . März . Der Führer hat mit

Wirkung vom 1 . März 1944 den General
der Flieger Otto D e ß 1 o c h zum General¬
oberst befördert . Generaloberst Otto Deß-

loch , am 11 . Juni 1889 in Bramberg (Unter-
franken ) geboren , erhielt am 24 . Juni 1940
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Seit

Beginn des Kampfes gegen die Sowjet¬
union stand er an der Ostfront im Einsatz,
wurde am 1 . Januar 1942 General der Flie¬

ger und im Sommer 1943 Chef einer Luft¬
flotte.

dnb . Berlin , 7 . März . Am 6 . März ver¬

lagerte sich das Schwergewicht der Winter¬
schlacht noch stärker in den Süden der Ost¬

front . Hier greifen die Bolschewisten in er¬
ster Linie in den Räumen von Sweni-

g o r o d k a und Schepetowka  an.

Aber auch beiderseits Kriwoi Rog
setzten sie mehrere Divisionen ein . An zwei

Angriffskeilen südlich der Stadt faßten sie
12 und nördlich weitere 4 von Begleitpan¬
zern unterstützte Divisionen zusammen.

Heftige Artillerie - und Granatwerferfeuer
gingen dem Sturm voraus . Die südliche
Stoßgruppe konnte ihre Massen vorüber¬
gehend zur Geltung bringen und am Ingulez
in unsere Linien eindringen . Sie wurde je¬

doch an Sperrlinien abgefangen . Im Kreuz¬
feuer der planvoll gestaffelten Stützpunkte
hatten die Bolschewisten hohe Verluste.

Auch nördlich Kriwoi Rog , wo unsere Trup¬

pen den Feind nach lange hin - und her¬

wogenden Kämpfen schließlich im Gegen¬
stoß zurückwarfen , waren die Ausfälle dar

Sowjets schwer.

Bei Swenigorodka hielt der Feind seinen

Driäck auf der ganzen Fröntbreite aufrecht .-
Die von 70 Panzern unterstützten Haupt¬
stöße fültrte er zwischen den Flüssen Kniloi-

Tikitsch und Gornyi -Tikitsch . Deutsche Ge¬
birgsjäger ließen die Sowjets an rasch zur

Verteidigung hergerichteten Straßendäm¬
men , Waldrändern und Schluchten «puf Rie¬
gelstellungen auflaufen , schlugen die An¬
greifer zusammen , um dann , wenn der Feind
seine Batterien auf die Sperren einschoß , auf

die folgenden Linien auszuweichen und dort
die zunächst ins Leere stoßenden Bolsche¬

wisten durch schwere Feuerschläge wieder

datisch vorgebildet und körperlich gestählt
sei , wenn Hunderttausende deutscher Män¬

ner stolz das SA .- Wehrabzeichen tragen,

so sei das ein Ergebnis der nationalsozia¬
listischen Wehrerziehung . Ueberall , wo
heute für Deutschlands Größe gekämpft und
gearbeitet werde , stünden an entscheidender
Stelle auch SA .- Männer.

Reichsleiter Rosenberg  stellte seiner
Rede über das Reich der Deutschen das

Goethe -Wort „ Es sind . wenige , die den Sinn

haben und zugleich zur Tat fähig sind"

voran , dessen Gültigkeit er am gescliicht-

lichep Ablauf des weltbewegenden Ge¬
schehens nachwies . Noch niemals sei ein

Krieg , so schloß Reichsleiter Rosenberg,
sinnvoller gewesen als dieser Kampf , in
dem es um die Bewährung einer zweitau¬

sendjährigen europäischen Kultur und die
Lebensgrundlage für 400 Millionen Euro¬

päer gehe . Unter einer Fahne und von
einem nie dagewesenen Einheits - und Sie¬

geswillen erfüllt , sei . heute das deutsche
Volk angetreten , um zum ersten Male in
der Geschichte seine Volkwerdung im Geiste

seiner politischen Sendung zu vollenden.

der Rollbahn Smolensk - Orscha

aufzufangen . Diese beweglichen Abwehr¬

kämpfe kosteten den Feind sehr schwere

Verluste . . , _ , , ,
Das .Ringen im Raum südlich Schepetowka

stand im Zeichen deutscher Gegenangriffe.

Die zwischen Isjaslawl und Jampol einge¬
brochenen , nach Südosten und Süden , mit
Teilkräften auch nach Westen vorgedrunge¬
nen - feindlichen Kräfte waren bereits am

Sonntag auf wachsende deutsche Gegen¬
wehr gestoßen . Gegenangritfe hatten den
südöstlichen und südlichen Keil aufgehalten
und den westlichen abgeschirmt . Die süd¬

liche sowjetische Stoßgruppe war daher
nach Südwesten abgeschwenkt . Diese
konnte zwar noch weitere Geländegewinne

erzielen , doch wurden die vorgeprellten
Kräfte nunmehr durch den von Südosten

her angesetzten Gegenangriff deutscher
Panzerabteilungen bedroht , die mit „ Pan¬
thern " und „ Tigern " den Feind in der Flanke
faßten und zurückwarfen . Auch nordwest¬
lich Dubno hatte der Feind bei Versuchen,

die Angriffstront weiter nach Westen zu
verbreitern , empfindliche Verluste an Men¬
schen und Panzern . Insgesamt verloren die
Bolschewisten im Raum Schepetowka 41

Panzer , 29 Geschütze und zahleriche andere
Waffen . Außerdem schossen sichernde Jä¬

ger und Flak bei der Abwehr feindlicher
'Schlachtflugzeuge und Bomberstaffeln im
Südabschnitt bei nur einem eigenen Verlust

29 Sowjetflugzeuge ab.
Im mittleren Abschnitt der Ostfront kon¬

zentrierten die Bolschewisten ihre Anstren¬

gungen wieder auf ' den Abschnitt beider¬
seits der . Rollbahn Smolensk — Orscha . Nach

dem blutigen Zusammenbruch ihrer vor¬

tägigen Angriffe zogen sie Reserven und
Steliungstruppen ags den Nachbarabschnit¬
ten heran , mit denen sie nach schwerer

Feuervorbereitung im Gefechtsstreifen einer
deutschen Sturmdivision ihre Durchbruchs¬

versuche ^ neuerten . Obwohl der Angriff
laufend aus der Tiefe genährt .wurde und
immer neue Schützenwellen über die Berge

der Gefallenen hinweg vorbrachen , hielten

unsere Truppen stand und errangen unter
Abschuß von 22 Sowjetpanzern einen neuen

Abwehrerfolg.
Lediglich an einär Stelle gelang dem

Feind ein geringfügiger Einbruch , der durch

Gegenstoß im Zusammenwirken mit Sturm¬

geschützen abgeriegelt und weiter einge¬

engt wurde . Die Verluste der Bolschewisten,
die häufig schon angeschlagene Verbände
einsetzten , waren noch schwerer als am

Sonntag , da unsere Artillerie wiederholt

feindliche Kräfte bereits in ihren Bereit¬
stellungsräumen oder beim Antreten fassen

und zerschlagen konnte . Das blutige Rin¬

gen an der Autobahn zwang die Sowjets,
auch von der Lutschessa - Front Truppen ab¬
zuziehen , so daß hier die Kämpfe einscblie-
fem Die schweren Verluste , die der Feind
bei seinen Versuchen , die Bahnlinie Orscha

—Witebsk zu gewinnen , erlitt , sind somit

völlig vergeblich geblieben.

Kampf an Deutschlands Seite
dnb . Budapest , 7 . März . Die ungarische

nationalsozialistische Partei faßte auf ihrer

VersaTpmlung anläßlich des 25 . Jahrestages

der Ausrufung des ungarischen bolschewi¬
stischen Räteregimes eine feierliche Ent¬
schließung , in der im Sinne des Partei¬

programms der ungarischen Nationalsozia¬
listen die unbedingte Einsatzbereitschaft der

Partei im Kampf gegen den Bolschewismus
an - der Seite des Großdeutschen Verbünde¬

ten proklamiert wird . Der Organisations¬
leiter der ungarischen Nationalsozialisten,

Abgeordneter Ladislaus B a k y , wies in sei¬

ner Rede auf die Erstarkung linksopposi¬
tioneller Strömungen in Ungarn und darauf
hin , daß im öffentlichen Leben sich auch

heute wieder Leute bemerkbar machten , die

sich die Heraufbeschwörung einer Kata¬

strophe und des Verfalls zum Ziele gemacht
hätten.

Bogomolow sehr selbstzufrieden
Eigener Bericht

rd . Berlin , 7 . März . Der sowjetsiche Bot¬
schafter in Algier , Bogomolow , erklärte auf
einem Bankett , das - bezeichnenderweise aus

Anlaß der geplanten Auslieferung eines

Teiles der Badoglioflotte an die Sowjet¬
union gegeben wurde : „ Wir werden in

Kürze gemeinsam den Schutz des Mittel¬

meerraumäs übernehmen . " Die Besatzungen
für die Schiffe seien schon unterwegs.
Wahrscheinlich werde die feierliche Ueber-

gabe in Malte stattfinden , woran sämtliche

sowjetischen Diplomaten teilnehmen wür¬
den . »

Die historische Mission der Bewegung
Stabschef Schepmann und Alfred Rosenberg sprachen In Posen

dnb . Posen , 7 . März . Auf einer Arbeits¬

tagung der SA . in Posen sprachen der
Stabschef der SA . Schepmann  und

Reichsleiter Rosenberg.  In der Tagung
ergriffen das Wort u . a . Gauleiter und
Reichsstatthalter Greiser,  der den Ta¬

gungsteilnehmern Einblick » in den Aufbau

des Warthegaues gab , und der Chef des

ii - Hauptamtes , 11- Obergruppenführer Ber¬

ger,  der germanische Fragen behandelte.

In seiner Ansprache bezeichnete Stabs¬

chef Schepmann es als die historische Mis¬
sion der NSDAP , und ihrer Gliederungen,
dem deutschen Volke endlich jene breite

politische Führung gegeben zu haben , die
es in seiner Geschichte auf das bitterste

entbehrt habe und deren Aufgabe es sei,
den Bestand des .Reiches Adolf Hitlers bis

in die fernsten Zeiten zu gewährleisten.
Die Bedeutung der SA . für das Reich liege
darin , daß ihre Aufgabe und ihr Auftrag
auch in Zukunft niemals erlischt , sondern

in dem Maße größer wächst , wie das Reich
selbst an Macht Und Größe zunimmt . Wenn
das deutsche Volk heute in seiner Gesamt¬

heit nicht nur vom Wehrgedanken erfüllt
sei , sondern in seinen breiten Massen sol-

Juda —
Der Großmufti sprach zum

dnb . Berlin , 7 . März . Aus Anlaß des Ge¬

burtstages des Propheten Mohammed pro-
testieite der Großmufti von Jerusalem in

einer Rundfunkansprache gegen die Aus¬

lieferung Palästinas an die Juden . Er sagte:
Die mohammedanisch - arabische Welt , die

heute den Geburtstag des Gründers ihrer

Religion feiere , unterliege der Unterdrük-
kung und Ungerechtigkeit der imperialisti¬
schen Ausbeutungs - und Eroberungsmächte,
die in Indien Hunderttausende von Einwoh¬

nern durch Hunger hätten hinst ^ rben lassen

und in Aegypten eine Lage geschaffen hät¬
ten , die ah die schreiende Not in Indien
erinnere . Das arabische Land aber , das am

^meisten gelitten habe , sei Palästina . Dieser
Teil Arabiens sei nicht zu Ausbeutungs-
Zwecken besetzt , sondern an die Juden ver¬
kauft "worden . Die arabischen Einwohner

sollen aus ihrer Heimat vertrieben werden,

damit Palästina zu einer jüdischen Heim¬

stätte umgewandelt werden könne.
Was England bisher in Palästina zugun¬

sten der Juden unternommen habe , werde

durch die Vereinigten Staaten nicht nur un¬

terstützt , sondern verstärkt . Heute zeigten

tödliche Gefahr für Palästina
Geburtstag des Propheten Mohammed

30 USA .-Fiugplätze in Nigeria
Drahtbericht unseres Vertreters

osch . Bern , 7 . März . Der englische Mini-
sler für die vier westafrikanischen briti¬
schen Kolonien erklärte anläßlich seines

Besuches in der Südafrikanischen Union,

allein in der Nigeria - Kolonie stünden den

Alliierten heute 30 große Flugplätze zur
Verfügung . Er mußte dabei allerdings zu¬

geben , daß die Flugplätze in dieser eng¬
lischen Kolonie in der Hauptsache von

Amerikanern angelegt worden sind.

Englands Kohleförderung sinkt
dnb . Stockholm , 7 . März . Als Protest ge¬

gen die vom Schiedsgerichtshof beschlossene
Verweigerung der Erhöhung der Akkord¬
löhne haben die englischen Grubenarbeiter

sich die USA . mit ihrem wahren jüdischen
frechen Gesicht . Der USA .- Kongreß habe den

Wunsch ausgedrückt , einen jüdischen Staat
in Palästina zu gründen und damit die Tore
dort für eine unumschränkte jüdische Ein¬

wanderung zu öffnen . Wenn auch diese
Absicht die Araber und darüber hinaus alle
Mohammedaneri nicht überrascht habe , so

zeige sich doch darin die Wirkung der
Mikroben des Judentums , das sich wie eine

größe Krankheit über die ganze Welt ver¬
breite und auch die arabischen und islami¬

schen Länder tödlich ' gefährde.

„Diese Herausforderung " , so schloß der

Großmufti , „ geht jeden Araber und jeden
Mohammedaner an ; denn Palästina ist ein
arabisches Land , das die dem Islam heilige
Omar - Moschee und andere islamische Hei¬

ligtümer birgt . Araber und Mohammeda¬
ner müssen sich wie ein Mann erheben,

um diese Ungerechtigkeit mit allen ihnen

zur Verfügung stehenden Mitteln abzuwen¬
den , das Vorhaben der beiden Verschwörer
zunichte zu machen und die Habgier auch
der Amerikaner in den arabischen Ländern

zu unterbinden ."

die sogenannte Ca - Canny -Bewegung einge¬
führt , die in einer Verlangsamung des Ar¬
beitstempos besteht . Diese Bewegung hat
bereits , wie der Londoner Korrespondent

von „ Nya • Dagligt Allehanda " meldet , zu

einer ernsteg Verminderung der englischen
Kohlenerzeugung geführt.

In Easington ist im Ergebnis der Ca-
Canny - Bewegung im Laufe von fünf Wo¬
chen die Produktion von wöchentlich 15 000

Tonnen auf 6500 Tonnen gefallen . Ein Teil
der Arbeiter hat nur ein Viertel der nor¬

malen Arbeitsmenge geleistet . In der Graf¬
schaft Durham hat sich die Produktion um

40 000 bis 50 000 Tonnen in der Woche ver¬

ringert . Da der Bedarf an Kohlen größer ist

denn je und Reserven praktisch nicl )£ mehr
vorhanden sind , ist ganz England über die
ständigen Störungen in der Kohlenindustrie
stark beunruhigt.

Peter Klaus : „Helene wenig fromm"
Durchschlagender Erfolg  der neuen Operette im Opernhaus

Das hätte sich unser Wilhelm Busch nicht

träumen lassen , daß das Vorbild seiner un¬
sterblichen „ Frommen Helene " einmal durch

einen Phantasie - und humorbegabten Text¬

dichter eine so köstliche Abwandlung er¬
fahren und zu einer viel belachten und

umjubelten Gegenwartsgestalt werden würde,

wie sie Peter Klaus  in seiner Operette
„Helene wenig fromm " aiis dem wirklichen
Leben auf die Bühne gestellt hat . Endlich
einmal etwas Originelles , nicht nur Ueber-
arbeitetes und Neubearbeitetes aus uralten

Beständen , sondern eigenes Wachstum aus

dem Boden volksverbundener , lebensprühen¬
der Schaffensfreude , das mit seiner wert¬

beständigen Urwüchsigkeit noch vielen frohe

Laune und Entspannung vom Alltag spenden
wird . Die Musik von Karlheinz G u t h e i m
ist mit ihrem Reichtum an melodischer Er¬

findung , ihrem musikalischen Schmiß und

ihren neuromantischen Klangpoesien in den
Liebesszenen , ihren Schlagerliedern und
Tänzen der Handlung aufs glücklichste an¬

gepaßt und teilt sich in ihrer Vielfarbigkeit
und charakteristischen Untermalung der
Vorgänge auf der Bühne dem Ohr des
Hörers einprägsam mit.

Wer ist Helene wenig fromm ? Eine Rund¬

funkmitteilung der Kriminalpolizei mitten im
Vorspiel liefert die Exposition zum kommen¬
den Geschehen . Ein Mädchen aus gutem
Hause hat sich „ in einem Anfall von
Schwermut " heimlich aus dem elterlichen

Hause entfernt und ist seitdem spurlos ver¬
schwunden . Die Polizei fordert zur Mitfahn¬

dung auf , eine hohe Belohnung ist zuge¬
sichert . Polizisten durchstreifen das nächt¬

liche Dunkel eines Villenparks und stoßen

dabei auf einen herumirrlithtemden Spa¬
ziergänger , seines Zeichens Schlagerkompo¬
nist und Gelegenheitsarbeiter , der ihnen
verspricht , die Ausreißerin suchen zu hel¬
fen . Ein Mädchen erscheint auf der Rilri-

fläche , mit einem Handköfferchen bewaffnet
und in der altmodischen Tracht vorsintflut¬

licher Pensionstöchter , der „ Frommen He¬

lene " in ihren Jugendtagen an Aussehen
nicht ganz unähnlich . Aus ihrem Munde er¬
fahren wir den Grund ihrer Flucht aus dem

Elternhaus . Altväterliche Erziehung und

ständige Ermahnungen zur Frömmigkeit
(„ Sei fromm , Helenel ") haben ihren natür¬
lichen Trieb zur freudigen Lebensbejahung
als Erbmerkmal vom Vater her bislang un¬
terdrückt , und nun soll sie einen Mann
heiraten , den sie nicht kennt und der als

Lebemann bekannt ist . Ihr eigener Wille —
auch den Dickkopf hat sie . vom Vater —
macht sich geltend , und sie beschließt , ihr
Leben selbst in die Hand zu nehmen.

In dieser Verfassung stößt sie auf den
im Park schlafenden Poldi , den Schlager -,
komponisten , der sie durch seinen neuesten
Schlager („ Sei nicht dumm, , sei gescheit,
nutze die Gelegenheit !" ) in seinen Bann
zieht und mit ihr die Fahrt ins Glück zu

wagen beschließt . In einem Vergnügungs¬
lokal sollen beide lohnende Beschäftigung
finden , er als Hauskomponist , sie als An¬
sage - Nummer . Dort lernen sie den berühm¬

ten italienischen Gesanqsstar La Marghe-
rita kennen , die sich sogleich in Poldi ver¬
liebt , Helene aber in die Schule des Um¬

gangs mit Männern nimmt . Der elegante
und verführerische Nicolaus von Palota

bietet sich Helene als Gesellschafter für

den Abend an , und Helene , wenig fromm,
verliebt sich unsterblich in den feschen,

leben - und kraftstrotzenden Kavalier ( „ Ein
bißchep Schampus , in bißchen Liebe bringt
so viel Seligkeit " ) . Keines von beiden ahnt,
daß sie vom Vater Helenens füreinander
fürs Leben bestimmt sind . Da taucht dieser

in demselben Lokal auf , um seinen Schmerz
und die Angst um die entlaufene Tochter
in 0 « n1Urhs >ft m it Nico und schönen Bal¬

lettmädchen zu vergessen ; dabei erinnert

er den zukünftigen Schwiegersohn a,n sein
gegebenes Wort ufid an die für den näch¬
sten Tag angesagte Verlobung . Widerwillig

stimmt dieser zu , denn sein Herz gehört
dem schönen Mädchen von heute abend,
nicht der unbekannten Gutsbesitzerstochter.

Helene aber ist inzwischen in sich ge¬

gangen und ins Elternhaus zurückgekehrt,
wo alles in ländliche! 1 Idylle für die Ver¬

lobung vorbereitet wird . Da sie nicht ge¬
willt ist , den unbekannten Lebemann zu
heiraten , hat sie derbe bäuerliche Tracht

angelegt , um ihm die . Lust an seiner „ Zu¬

künftigen " gründlich zu verleiden . Nico er¬
scheint und ist über den Anblick der Braut

nichts weniger als erfreut, ' ja , er bittet sie,

ihm sein gegebenes \Vprt zurückzugeben.
Die Täuschung ist gelungen , Helene gibt ihn
frei . Als sie aber nach kurzer Zeit im Ko¬

stüm des Vorabends und in strahlender Ju¬

gendschöne ziirückkehrt , da fällt gleichsam
die Binde von seinen Augen , und im Ueber-

schwang der Gefühle („ Du , in deinen Augen
strahlt mein ganzes Glück ") schließt er die
wiedergefundene Geliebte ins Herz . La

Margherita , die das heitere Spiel der Ver¬

kleidungen und Mißverständnisse eingefä¬

delt hat , meipt am Schluß : Beim Anblick
des Liebespaares : „ Helene mit einem Schuß

Champus !" Poldi aber berichtigt : Nein , ein
Schuß Champus mit Helene ! — Helene we-

,nig fromm !", um die Wandlung der frommen
Helene in ein gesund und natürlich wirken¬
des Menschenkind unserer Zeit anzudeuten.

Dieses von Anfang bis zum Ausklingen
reizvoll « und spannungsreiche Spiel hatte

Otto D a u e als Spielleiter mit kluger Ab¬
wägung von Scherz und Ernst und mit Hilfe

prächtiger , farbenfroher Bühnenbilder Ru¬

dolf Gugels  in einen schwingenden und
klingenden Rahmen gestellt , ihn mit ent¬
zückenden Tanzbildern , zu denen Liselotte
Reik  mit kühner Phantasie und künstleri¬
schem Geschmack die Kostüme entworfen
hatte , durchwirkt , so daß das harmonische

Zusammenwirken der Schau - und Klangbil¬

der dem Zuschauer schönste und anregend¬
ste Eindrücke vermittelte . Selten erlebte

man ein so spontanes und aufgeschlossenes
Mitgehen und Miterleben der Theater¬

besucher wie bei dieser Uraufführung . Sieg-

bert M e e s hatte sich mit Hingabe und
Liebe dem musikalischen Teil des neuen

Werks gewidmet und bettete im Geist der

beiden Autoren die Vorgänge auf der Bühne
in den Strom wohlklingender Melodien und

parodistisch heiterer Illustrierungen man¬
cher Textworte durch markante Unterstrei¬

chung der instrumentalen Untermalung.

•In der Titelrolle glänzte Heli B i s c h o f f

durch die wohlgelungene gesanglich und dar¬

stellerische Ausschöpfung der ihr gestell¬
ten Aufgabe und fesselte im gleichen Aus¬
maße durch ihre natürlich wirkende Komik

wie durch den Liebreiz ihrer Erscheinung
und ihrer beweglichen Anmut . Sigrid

R i c o 11 verkörperte den feurigen Typ
südländischer Leidenschaftlichkeit mit mei¬

sterlicher Beherrschung der Doppelrolle
als Gesangsstar La Margherita und als

Lehrmeisterin in der Ars amandi ( „ Liebe

ist ein spannendes ^ Spiel " ) . Mit seinem
Nicolaus von Palotä stellte Michael H a -

m e r 1 a den siegesgewohnten , eleganten
Salonlöwen auf die Bühne , eine Rolle , die

ihm auch gesanglich besonders gut zu lie¬

gen . schien . Auch an den vorzüglich , ge¬
zeichneten Figuren , des väterlichen Guts¬

besitzers Heinrich Kästners,  der Magd
Marlene Weidens,  des Knechts Otto
Rolands,  des Oberkellners Günther

Huths  und des Piccolos Herbert Diet¬
richs,  der seine Sache ausgezeichnet
machte , konnte man seine helle Freude

haben . In kleinen Rollen seien noch Hubert
Muß und Carl R a b b a als Polizisten und
Hans Jürgen Kleemann  als Rundfunk¬
ansager erwähnt . In der Gestalt des Poldi
aber übertraf sich Otto D a u e wieder ein¬

mal selbst . Seine Mimik und Komik erreg¬
en Stürme der Heiterkeit , die im letzten
Akt noch übertönt wurden , als er sich in

der Verkleidung der neuen Magd an dem
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^ ^ ^r ^ f ^ ^Kadoftelplfanzgui' rechtzeitig sichern
GPn ^ amit  Sa !"; 6il“V , Wpr aanzen Versorgungslage nimmt die
hu Das  gleirt LjI"i h '■ ndffl| 9 eine überragende Stellung ein.
■ Ch für chterliphu' <art HfesemGrunde darf der Kartoffelanbau

keineswegs zurückgehen . Er soll sogar
. .. . ..= V i, " >5 ' er-Eras noch um 10 .Prozent ausge-
Ware in VeniJ011 Hr werden. Wertvolles Pflanzgut ist be-
Qerottet oder I 6“,. ^1'  1L großen Umfange aus anderen Lan-
dle, 9anze nta« ? Sibi'i«ä- fbauernschaften eingeführt worden . Da-

den Wen hclle £ muß aber weitestgehend auf eigenes
S,en ' Wahrschi ^ Sifc ' Sgut zurückgegriffen werden . Das er-
die“« n Fa!lehse'nllc1' «̂ ' frder? allein schon die angespannte Trans-
auch  die finni 9ar Same Sorge daher jeder dafür , daß er
es z. R J u1SChen F,! !: 1* t af den  vermehrten Kartoffelanbau not-
ist . nach ? 1® gen Pflanzkartoffeln aus eigener Er-
die finnisch1110sle "X !uttung zurückbehält und - soweit dieses
sowjetisch he? S'ädte nlfi-Iafnut dafür ungeeignet ist , sich neues
“*erJzu fih “ ^ öt enlv anzgut beschafft . Keiner kann aber ver-

u Vergeben . ""“̂ Len daß er nun ‘seinen gesamten Pflanz-
Stalin lech, . .darf' neu Beziehen muß . Das ist auch in
„ ‘eChzt nach Wiedenszeiten nicht üblich gewesen . Noch

-Stalin hat im Fa„ % weniger ist das heute möglich . Das ist
aufgedeckt ", „f lle hk*, rh  absolut nicht notwendig . Bei vernünf-
B eobachter “ bt rer Planung muß jeder selbst mithelfen.
}and. Er sucht’ --

RuBhlandn\ Ch, VerniÄ Ft> den- Der Tabak war zu stark,
«uniand hat die f|ni2 > e Tabakration ist knapp,

aberWT

z u
das wissen wir

% Besonders schwierig , mit der Zuteilung
. — szukommen, ist es für die Ostfriesen,
der „Prawda“ qeo,n , , 1 gern viel und schwer rauchen . Schon
finnisch -sowjetisch" MMli,1%cher hat  versucht , auf irgendeine Art
nicht nur zur Ein,ebi ,lfillBNt !tfrglichen Rationen zu verlängern . Auf
war echt und v" i "“fuen gefährlichen Einfall kam dabei je-
schen Haß erf.-,m J * ®Mi ein Einwohner aus Woltzeten bei Em-
aüe Winde » 7 "" ““Mn . Er rupfte sich allerlei Kräuter

r .— finnisch ' *elltl14' Ssf!r am Wegrande ’ trock nete sie und

und
Der finnic ; u,icut  aeheuäser am ‘Wegrande , trocknete sie

Tage in geh ' " ReicllstäSk rmischte sie mit Torfmull . Diesen „Tabak
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wjstischen Zumutungen
wehrlos*11 Sich iber die 5 *" Der Rundfunk von heute
her . JvffJ 1 tUld vedass Hei fsieichsprogramm: 8—8.15 Erdkundliche Betrach-
nen ŵufden , im klarenn«J,V7 Rpirn an und die Niederlande . 12.35- 42 .45

j ..... U1C _iir Lage. 12.45—14 Konzert des
flegen «den Druck im Osia tldersachsenorchesters mit Opernmelodien.
finnischen Geschichte. Km»K*'15-30 Kleines  beschwingtes Konzert . 15.30
um Sein oder VMi*«- , l:r M Lied- und Kammermusik . 16—17 Buntes
kenntnis qriff Rm.i.T ' ’f ; dimittagskonzert. 17.15—18.30 Unterhaltsame
zu den wln ^ ™ nlaniîCmge unserer Zeit. 18.30- 19 Der Zeitspiegel.

I E w alten. 15- 1930 Frontberichte . 20.15—21 „Jeder Spatz
101 ExistenzkampfgegenisUft es vom' Dach”, beliebte Melodien aus

mus ist jedes Volk, das diê -er, Operette und Unterhaltung . 21—22 Die
legt , endgültig veriorea, Di, ;■lie Stunde: Das Kapitel : Kuß.
die gemeinsam mit der fatjteiitschlandsender: 20.15—21 Heitere Abend¬
macht die große Benätnysikmit Suitensätzen . 21-222 „Die Opern¬
stehen , werden die Znkmiitvlb8"' Ko” ische °P er von  Albert Lortzing.

und eTeSlaber UfwS » a»5“ ! DaS zeit g emäße Reze P l
neuen und blühendenEurmi;hlköpfchengefüllt . Der jetzt angebotene
u- v— «--- ♦ - - ^ Weißkohl, man kann auch Rotkohl nehmen,

Vird in einem Dämpfer oder auch halb inhaben bewiesen, daß sie etnkjfc.̂eißkoh1.

SeiL' wilrhpii^ W ^ ^ Vasser lie9end nach dera ' Waschen und Ent-
n, en Weg Sie zu c T̂;ernen der schlechten Stellen abgekocht , bis

«a » . . » -ich die Blätter einzeln ldsen lassen , man kann
iu ADSCQUSS6 UOHlDasAbkochenmehrere Male wiederholen . Als

Hille benutzt mah die in der vorigen Woche
dnb . Helsinki, 7. Man li

Wehrmachtbericht vom7.Mir mter das feingehackte Innere des Kohl , evtl.
„Der Feind unternahmam luch die geraspelten Strunke . Man schmeckt
tag mit über 20 Bomber»mil ie Masse kräftig ab, gibt auf ein feuchtes
auf Kotka Die Luftabwehr sdi!uch2” 3 Kohlblätter ineinanderliegend , legt
zeuo ab und hesrhädioie w*kdie Mitte etwas FÜUe und schlägt  die *? lät-
jeug au unu oescnda gie e. w mU dem Tuch um die Fü| l6| man dreht das
Es entstanden Verlustê . 'Tuch fest zusammen und erhält nach dem Oeff-
Material . Südwestlichderti:^ gut zusammengehaltene Kohlköpfchen . Man
unsere Jagdflieger über dalhrät diese in einem Schmortopf in etwas Fett
wehrkampf gegen' die meiufad*̂°n allen Seiten an, gießt das Kohlkochwasser
Uebermacht sieben feindte:“PP bedeckend dazu und läßt die Köpfe
. , c~ r r^„An , Mn„na a>, Crtirka i Stunde schmoren . Die Tunke wird mit
und fünf JagdflugzeugeakSt̂ Mehl gebunden . Reste von KoM UIld
Feind insgesamt mindestem. j^ sser benut2t man zu einer Gemüse -Kartof-
schinen bei tiiesem Angriff’■felsuppe,
eigenen Flugzeuge kehrtens

aus eigener Zucht " setzte er mit oroßen
Erwartungen in seiner Pfeife in Brand Er
schmeckte zwar nicht besonders gut , qualmte
und roch dafür aber um so mehr . „Piepke-
baß hatte jedoch erst einige Köpfe leer
geraucht , als ihm schlecht wurde . Sein Zu¬
stand verschlimmerte sich bald sq  sehr, - daß
er einen Arzt in Anspruch nehmen mußte,
dem es schließlich gelang , ihn am Leben zu
erhalten . Ziehen wir daraus die Lehre , daß
wir lieber versuchen wollen , mit der uns
zustehenden Tabakration auszukommen , als
uns selbst ein Kraut zusammenzumischen,
dessen Genuß schwere gesundheitliche Schä¬
den nach sich ziehen kann.

Celle . Jubiläum im Landgestüt.
Am 29. Februar kamen die Hengste zum
lOUmal in Splietau (Dannenberg/Elbe ) auf
Deckstation . Besetzt ist z. Z . die Station
mit fünf Beschälern unter Leitung des Deck-
stellenvorstehers Jonitz.

Heide . Dithmarschen gedenkt
der Opfer.  Gestern jährte sich zum 15.
Male der Tag der „ Blutnacht von Wöhr¬
den ". Am 7. März 1929 erlebte das kleine
Wöhrden , ein stilles Dorf in der Marsch,
einen bedeutungsvollen Tag in der Kampf¬
zeit der NSDAP . An jenem dunklen Mär .z-
abend mußten die beiden jungen SA .-Män-
ner Hermann Schmidt aus St . Annen bei
Lunden und Otto Streibel aus Rost bei Al¬
bersdorf ihr Leben lassen . Sie fielen als
erste Blutzeugen der Nordmark einem heim¬
tückischen Ueberfall verhetzter Mitmen¬
schen zum Opfer . Gan ? Dithmarschen ge¬
denkt an diesem Tage alljährlich der beiden
Kämpfer , die für ein neues Deutschland’
fallen mußten . Auch am gestrigen Dienstag
war am Ehrenmal in Wöhrden eine Groß¬
kundgebung zu Ehren der beiden Blutzeugen
vorgesehen.

Hannover . Mord in Seelze.  In den
späten Abendstunden des 2. März 1944
wurde der Rechnungsführer Wilhelm Mette
im Bürohaus der Firma Theiß in Seelze er¬
mordet . Täter ist der Ostarbeiter Anton
Lewitzki , 9. 8. 1909, Vastrum , Krs . Kiew,
geboren . Er nennt sich auch Anton No¬
witzki . Der Reclinungsführer hatte mit Le-
witzki alias Nowitzki eine Auseinander¬
setzung , in deren Verlauf es zu Tätlichkei¬
ten kam , wobei dem Reclinungsführer Mette
mit einem Messer die Kehle durchschnitten
wurde . Der flüchtige Mörder war bekleidet
mit dunkelgrünem Hut , grauem Jackett (ein¬
reihig durchgeknöpft mit aufgesetzten Ta¬
schen ), dunkler Hose und braunen Halb¬
schuhen . Ein dunkelgrüner Pullover und
eine zweite dunkle Hose wurden vom Täter
mitgenommen . Beschreibung : 1,70 Meter
groß , schlank , kräftig , braune Augen , zu-
riickgekämmtes braunes Haar mit Geheim¬
ratsecken . An der Unterlippe kleine Narbe.
Trotz umfangreicher .Fahndungsmaßnahmen
konnte der Täter noch nicht ergriffen wer¬
den . An die Bevölkerung ergeht daher die
Bitte , sich energisch an der Fahndung nach
diesem Mörder unter Hinweis auf die aus¬
gesetzte Belohnung zu beteiligen . Aüf
Schlupfwinkel , Strohmieten , Jagdhäuser und
sonstige Unterkünfte ist genauestens zu ach¬
ten . — Verdächtig erscheinende Personen
sofort festnehmen oder der nächsten Polizei¬
dienststelle Mitteilung zu machen . — Im
Betretungsfalle die Kriminalpolizeileitstelle
Hannover oder die nächste Polizeidienst¬
stelle telefonisch verständigen.

Rubens  zeichnet einen Löwen
Zu der Zeit des großen Peter Paul Ru¬

bens kam unter manchen anderen Markt-
beziehern einmal ein Mann mit einem zah¬
men Löwen auf die Antwerpener Kirmes.
Er hatte dem König der Tiere , den man
damals in gezähmtem Zustande nur selten
zu sehen bekam , allerlei Kunststücke bei¬
gebracht.

Ganz Antwerpen strömte zusammen , um
das Raubtier zu betrachten , und auch Ru¬
bens ließ sich diese Gelegenheit nicht ent¬
gehen.

Der Künstler wurde so stark von der
majestätischen Haltung des Tieres beein¬
druckt , daß er den Bändiger ersuchte , mit
dem Löwen vor sein Haus zu kommen , da¬
mit er das Tier zeichnen könne.

Das geschah . Und als nun der Künstler
es zeichnete , riß es plötzlich den Rachen
weit auf und fing an zu gähnen ', und wäh¬
rend es gähnte , spielte - es auf eine so
eigenartige und malerische Weise mit der
Zunge , daß Rubens diese Gebärde flugs
mit einem Stück Kreide festzuhalten ver¬
suchte , um das Tier später so zu malen.
Aber das eine Mal hatte doch nicht ge¬
nügt , selbst einem so genialen Künstler wie
Rubens nicht , der imstande war , ein la¬
chendes Kindergesicht, . das er gezeichnet
hatte , mit einem einzigen Strich in ein
weinendes zu verwandeln . Er fragte daher
den Mann , ob er den Löwen nicht noch
öfter zum Gähnen bringen könne.

Der Mann versuchte es . ’ Er kitzelte das
Tier unterm Kinn , und es gelang ihm tat¬
sächlich auch , es auf diese Weise mehrere
Male zum Gähnen zu veranlassen.

Aber er übertrieb es . In der Hoffnung
auf eine gute Belohnung kitzelte er den
Löwen so ,pft unterm Kinn , daß es ' dem
zuviel wurde und er seinen Herrn und
Meister unter bösartigem Knurren so furcht¬
bar angrinste , daß er erschreckt in seinem
Tun innehielt.

„Länger darf ich ihn nicht kitzeln , Herr " ,
sagte er deshalb zu Rubens , „es ist zu ge¬
fährlich ."

Diese Warnung machte den Künstler , der
ganz in seiner Arbeit vertieft war , denn
doch kopfscheu . Er stand rasch auf von
seinem Schemel hinter der Staffelei und
barg das Blatt mit den verschiedenen
Zeichnungen im nächsten Zimmer.

Dann ließ er den Löwenbändiger mit
einer guten Belohnung ziehen.

Aber diese » Ereignis hatte ein Nachspiel.
Kurze Zeit darauf verzog der Mann mit

seinem Tier nach Brügge in Flandern , um
alldort in einem aufgeschlagenen hölzernen
Zelt die Dressurkünste seines Löwen öf¬
fentlich zu zeigen.

Doch nun stellte es sich heraus : seitdem
er es unterm Kinn *gekitzelt hatte , konnte
der Mann nicht mehr so sicher wie vorher
mit seinem Tier arbeiten . Schwerer als
sonst War es zu bändigen , und es machte
seine Dressurkünste nur mit großem Wi¬
derwillen . Immer bösartiger wies es sei¬
nem Meister die Zähne . Dieser jedoch
achtete nicht darauf , sondern fuhr in ge¬
wohnter Weise fort , mit dem Tier zu ar¬
beiten.

Eines Nachmittags nun geschah , was ge¬
schehen mußte.

Es hatte _ sich eine große Menge Zu¬
schauer in dem Zelt zusammengerottet,

und der Bänjliger , erfreut über den regen
Besuch , arbeitete mit weniger Umsicht als
sonst mit dem Löwen . Plötzlich stürzte sich
das wütende Tier auf seinen Herrn , warf
ihn zu Boden , sprang auf ihn und hob , laut
brüllend , eine Vorderpranke wie za einem
furchtbaren Schlag.

Der unglückliche Mann versuchte sich
langsam zu erheben , um dem Totentanz zu
entgehen , Aber das verstörte Tier drückte
ihn so fest auf die Brust , daß er kaum
atmen konnte , und " beharrte in der drohen¬
den Stellung.

Als er dies sah , brach dem armen Mann
der kalte Schweiß aus . Mit leiser Stimme
rief er den Zunächststehenden zu , es
möchte doch jemand sofort zur StadthaUe
laufen und von dort eine Kalbsbrust oder
ein anderes Stück Fleisch holen ; das müßte
man dem Löwen zuwerfen.

Der Unglückliche rechnete damit , sich
in der Zwischenzeit , während der Löwe
das Fleisch verschlang , vor den Klauen der
Bestie in Sicherheit bringen zu können.

Darauf sprang der Läufer des Herrn la
Faille wie ein Hirsch aus dem Zelt und
kam innerhalb weniger Minuten mit einer
schönen Kalbsbrust angestürzt . Das Stück
Fleisch wurde dem beleidigten Löwen zu¬
geworfen Aber er würdigte es keines An¬
blicks . Was wußten diese aufgeregten
Zweibeiner da hinter dem Gitter von sei¬
ner gepeinigten , königlichen Raubtierseele?
Unverändert beharrte er .in seiner schreck¬
lichen drohenden Haltung;

Es herrschte eine mit grauenhaftem Ent¬
setzen geladene , seltsam verhaltene Span¬
nung im Zelt . Die Menschen wagten nicht,
laut zu sprechen , aus Furcht , das wütende
Tier noch schlimmer zu reizen.

Ein modischer M^ sikvirtuose war es , der
einen anderen Vorschlag zur Rettung des

unglücklichen Mannes machte . Man müsse
dem Löwen einen lebenden Hahn vorwer¬
fen , schlug er im Flüsterton vor , denn ein
Löwe fürchte sich ebenso sehr vor dem
Hahnengeschrei , wie mancher ' verheiratete
Mann vor dem Gekeif seines Weibes.

Man versuchte auch dieses , nach Ansicht
vernünftiger Leute ziemlich alberne Hilfs¬
mittel . Aber es hatte nicht den geringsten
Erfolg . Der Löwe kümmerte sich nicht um
den armen Krähehell , der die furchtbare
Szene mit angstvoll glucksenden Lauten
aus der entferntesten Ecke des Käfigs be¬
äugte.

' Nun s.ah der bedauernswerte Mensch den
sicheren Tod vor Augen . Aber eine schwa¬
che Hoffnung blieb ihm noch , und an die
klammerte er sich mit . allen Fasern seines
geängstigten Herzens , eine ? Herzens , das
niemals feige gewesen war und das auch
jetzt den Mut zum letzten Hilfsmittel , das,
darüber war er sich durchaus im Klaren,
verhängnisvoll genug für ihn werden konn¬
te , aufbrachte.

„Schießt ihn tot " , flüsterte er mit letzter
Kraft . „In den Kopf müßt ihr ihn treffen ."
Und man konnte aus diesen Worten her¬
aushören , wie schwer dem Mann dieser
Entschluß geworden war . ,

Zwei Stadtschützen , die in der Nähe
wohnten , eilten hach ihren Häusern und
kamen jeder mit einer gezogenen Büchse
und brennenden Lunten zurück . Der Mann
befahl seine Seele in Gottes Hand , und
beide Musketen gingen gleichzeitig los.

Als sich der Löwe getroffen fühlte , riß
er seinem Opfer die linke Schulter und
den Arm vom Leibe und fiel mit meinem
schrecklich verröchelnden Gebrüll rot auf
die Leiche seines Herrn . —

Natürlich wäre es ein Fehlschluß , Peter
Paul Rubens für den tragischen Ausgang
dieses Ereignisses verantwortlich zu ma¬
chen . Berend de Vries

Warum graue Haare?
Das an sich farblose Menschenhaar er¬

hält seine verschiedenen Farben durch
einen im Haarzylinder enthaltenen bräun¬
lichen Farbstoff,  von dessen Zusam¬
mensetzung die gjnzelnen Haarfarben be¬
stimmt werden . In blondem oder rotem
Haar ist der Farbstoff z. B, in flüssigem
Zustand enthalten , wodurch die einzelnen
Haarröhrchen durchsichtig oder durch¬
scheinend werden und die goldgelbe oder
rötliche Farbe zustandekommt . Ist der im
Haarröhrchen befindliche Farbstoff dage¬
gen von halbfester öder teigiger Beschaf¬
fenheit , so ist die Folge , daß das Haar
braun erscheint , während rein schwarzes
Haar den Stoff in feinsten dunklen Körn¬
chen enthält . Was die grauen Haare anbe¬
langt , so entsteht ihre Färbung dadurch,
daß die einzelnen Haarröhre nur zum Teil
mit Farbstoff gefüllt , im übrigen aber hohl
ist . Ein weißes Haar ist dagegen vollstän¬
dig farblos , also ohne jeden Farbstoffge¬
halt . Die weiße Farbe , die durch die Bre¬
chung der Lichtstrahlen in den ganz leeren
Haarröhrchen entsteht , ist daher nur eine
vorgetäuschte F^ rbe . Daß das Haar im Vor¬
gerückten Alter des Menschen seine Na¬
turfarbe einbüßt , beruht zum Teil darauf,

daß die Haare nach und nach ihren Farb-
inhalt verlieren und infolgedessen zuerst
grau und dann weiß werden.

Mosel -Weinstuben für Verwundete . In
Ahrweiler im Moselland wurde eine gesel - '
lige Stätte für Verwundete geschaffen . Die
zahlreichen Rheinreisenden bekannte „Ahr-
Doktor -Stube ", die bislang geschlossen war,
wurde wieder eröffnet . Als willkommene
Gäste finden sich Verwundete ein , für die
nicht nur ein Platz , sondern auch ein guter
Tropfen bereit steht . Auf Wunsch des Gau¬
leiters werden weitere derartige Lokale in
den einzelnen Kreisen ihre Pforten wieder
öffnen , um den Verwundeten ein paar
Stunden der Entspannung und Freude zu
vermitteln.

Lösung des Silbenrätsels aus Nr . 66:
1. Ente , 2. Novalis , 3. Nähkorb , 4. Himmler,
5. Amati , 6. Süden , 7. Sendung , 8. Debet,
9. Erdbeben , 10. Miami , 11. Hetarich , 12.
Atemnot , 13. Schonung , 14. Sorau , 15. Ba¬
rett , 16. Ellipse , 17. Glühstrumpf , 18. Eosan¬
der , 19. Glogau , 20 . Notizbuch , 21 . Ernte¬
dankfest , 22. Teterow . Es bringt nicht gute
Frucht , wenn Hass dem Hass begegnet.

punkte zurück. 1 p—
. , chwiü am >I *e n a n i e  i g e n

2000. Feindflog ein« F«ihn^ - 3
von RitterkreuzträgerHauptein. Geburten
führte Fernall(klarer staM - glücklicheGeburt ihres vierten
von ihrem 2000. Feindiug Wt ündes, eines gesunden Sonntagsjun-

.. TnnneJ zeigen in großer Freude an:
500 Italiener un . “ »JOl Ciossek, geb. Melsner, zur Zeit

respondenten der Wasfiinp itäüt. Frauenklinik; Helmut Ciossek.
aus Neapel, daß 500 Hai« : -miuastr. 225, den 5. März 1944.
entnleisuna in einem süJitny gute. Ein Sonnragsmädelangekom-

" , „otnrnmen sei« • ,W' 1” großer Freude: Hildegard
ums geb6 BrUggemann; Obergefr.
Trümmer versperrt , 51lilriciiFrese, zur Zeit im Osten,
daß die italienischenoo Ersten, 5. März 1944, Handwerk¬
verbrannten oder erstickten itraße 21.

n irnentinien- Y 5. 3. 1944. Als treues Ver-
Zollunion * 9 ihre- meines lieben Mannes, Ober-

gentiaische Regterung -jg leldwebejErnst Riedemann, gehe ich
dem argentinisch-pwä“ • J«  Geburt eines gesunden Sonn-

Ausdruck gebracht »Bungen bekannt. Frau Emmi
..„lÄr-mtrhnet wurde im Riedemann, geh. Gnul’ -

Zollunion m.t y ‘4. März 1944. In großer
Das Kabinettder s»“4® - Freude: Thea Przybylla, geh. Eller-

rniumbien ist zuräckge«®- . "»ur, z. Z. MütterheimSchwagstorf
? ^ PräsidentAchandiaMi' Furstenau, Hann.; Walter Przy-
t6n  übernommen ft , Bauingenieur. Bremen, Luther-RegierungCljie-i ■j f. ----

Die spanischenCortess rin In dankbarerFreude zeigen wir
Tle  Präsiden» 11» Geburt unseres 2. Kindes an.

tetlung thr« ^ ^ ejce[ VoW* Andersen, geb. Nüstedt, z. Z.
worden

*_i| ""ufciasN, ycu. nUslBUl, C<(,.
«wand; Heinr. Andersen, z. 1.  im
wen. Bremen, im März 1944.

- _ ' 6- 3- 1944. Unsere Trude hat
n „ *1, nnd Verlag? ms  J‘ Schwesterchen bekommen. In
Druck I®_ Fm, fiuiOH. ‘[„. Mer Freude: Gertrud lllie, geb.

Bremen-

Z. Kreis-Krankenhaus,.U41IHI . Cl, RaeJ:, 's’ Areis-Krankennaus,"ir Brera “- Dw-
_ — — fäiiltip ist da! In dankbarerFreude:

" Kluiie, geb. Reich; Karl Klude,
. ».im. , e™achtm. in einem Flak-

Cnipl TOTtf*1 Breifeitr hnztehude, den 25. 2. 1944,
ansaetassenen Spie ’ ^ Br“i«traße 20.
feier beteiligt Z"r jj , U-- Verlobungen

Hin von Hei®““,, “toben uns verlobt: Thea Lohmann,
jen; Trier,
März 1944.

Kruken-

s P rü “Ursula Z i !1T f «™ rÄ Thür ' ' “ io « ” “ " “ ’
Jahr ' und , . ,.  yergö®1 Sta«ith?-bU2E- get>en  bekannt : Gretel
,. h‘ bei. “ ««inii Feuerstein, Wacht-
hches — o-hnete" er tu einer Flakabteilung. Bre-

feiet  die von Hei®““ ; ^ Jähen uns verlobt: Thea Lol
trugen Kosep11**?' . Br-‘Hemelingen;
einstudierten At®6“1̂ ’ir hfL2' z' im Fel de, im März

Dietr' ch;*  Kr »!“ ,rh0Jl,e“ « verlobt;’ Herta
liese y. n And » ,*,, : »tinln FrUhauf. Br.-,
SP/ U“ ^ Ursula Z>! ! März 19

i, npzeicnne“ - men “i,“«  nakanteL ....,,.
köstlich 9ez - „s . . Is Waller See7, 4. März 1944.
Peter Dre  MaiÄt , grUBen El, öude Thoms;
“ . h AoT Vor®“®.,p&. Brempn' “5! Hans Zwingenberger,

Als -5tch der ^ aL. « men KL Annenstraße 19; INes!
jdylh sc!lfD crette tu v«i„Gh,e Ho1tnun ß' 26- 5. 3. 1944.

denV . upWeg‘eh 0 pjjfiv Schwa,i“̂"®when bekannt: Johanne
festlich bewt > jhreft «imatn,,; obergefr. Heinrich Heit-
Theaterbesucher ^ ^ ^ z.z. Bremen, sct
ihrer Beget“f
Aufführung
fall A« * * * ,

TheaterbeSU1-“" jî r 1L  Bremen, Scharnhorststr. 157
f ' be „/ .“ Zählungen

d Iiältf ^ j. ' 6ustavmai5!,unf! sel)en  bekannt : Heinz-
uD Jpr 0 *' Fallschirm?/»r’ _oberiäger in einem

IV - feilet11 “e -.Jjf u„n r'Regt-; Lisa Meyer,

niS,eD ‘ild ^ ® i' ime> J ^ r. 56! emen ‘ 9 ' März 1944 -

Uar?/ e ^irervorrof ®! .ledd1. Ma<;chr.‘Sö aiUns s eben bekannt:
zählt® 1 l(e als Se vi • lJrlh■°. ebrSelr-. kurt Zarth, Karola
neuen Op ere . !.( ztl se\Berckstr"  in- Twm?nn' Bremen-Horn.

Klaus. ‘r- ‘»'̂ ärgGstpr.
„Dert re5hheiflt  es ^ ' J 'Mimann, Hilde
KindernAktersten

Klarer

ü l',rn.""Berrtt«?el1-. Tiema "n. Bremen-
t. WanfriedeV^Vtran1° ’ Brem cn-Findorff,
’ ,v.s «n rSt ' *• : amns,. »uaue 5.

V«mäh!uneU1,r’h im Dom'
,ili_ Beben bekannt: Heinz

coMst»“ ^0-  iw ,,b- ßtietim, Frau’ Marianne,
Geriet 1'” Krle« ?i - MoUen' 10- März 1944
ll«nPer  c4i«v Güntd, ;stJ»uung gehen bekannt:

- . . Luftw.:
8 üs 9el1- Behrlnner . Bre-

vtraße 132 Marz 1344- Kirchbach-

m i tvvbî pfsVv ' '«CT,Sr * ' *****

ft -üxä&rZ"1 ■—*.■*essr-d#»* men.

Sch* er9wTs> e f !>“
Seite. ’Te . / j

- fA:
w'uude1 j »Vf* - Ü' 7

beider **•* * ** % *£ :

“Virmiht

.ÄnÜ- A®1

w « ? ^ *“
, „l»s „ tu*
Pub«*“9

wu*d* 0.

STÄ ff&jsSZ1*

,*ran>, " trm? “el!en  bekannt : Franz
jTeteId, ah,m Arans' ^ b. Frese.n4y.'nä?  Sr s°i,hören42.
C!1' *5 ,Uny, e.1,en beHnnnt: Heinz
fitemp' ..,0r°®r't' u- Komp.-Chet in
i?I' ?eb * E,5e 0ltfe ^ur-

Jh-l944 VoÄ kej08Bremen' im März
'Nt. riFr| ',raUun“ "eben bekannt:
r 'Mi «. h hrho11' M,ta E|tlth

Felds' “' 4Qte' nk' n- Bremen-
Fe!," ' ! ' ” ' Hochzeit

i’.' jet n«r imr!I goldenen Hochzeit
-.. , _ im engten Familienkreise> m- w Frau.

Wir erhielten aus einem Res.-
Lazarett die Nachricht, daß
unseJ lieber, lebensfroher

jüngster Sohn, unser aller herzens¬
guter Bruder, Schwager, Neffe, Vet¬
ter und Onkel, Gefr. der Luftwaffe

Walter Suhrkamp
bei Ausübung seines Dienstes kurz
vor seinem 21. Geburtstage tödlich
verunglückt ist. In tiefem Schmerz:

Heinrich Suhrkamp u. Frau, Meta,
geb. Döhle; Uffz. Otto Suhrkamp
und Frau, Wilma, geb. Stucken¬
brock; Georg Suhrkamp u. Frau,
Helene, geb. Michaelis; Herta
Suhrkamp nebst Verlobten Otto
Ratzki, z. Z. im Osten; Else Suhr¬
kamp; Obergefr. Willi Suhrkamp
nebst Tochter Elke; San.-Feldw.
Heinz Suhrkamp, z. Z. in einem
Lazarett; Helmut Suhrkamp; Helga
Suhrkamp; Marianne SUndermann
sowie alle Verwandten und die
ihn liebhatten

Bremen, Scharnhorststr. 56.  Dijg Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „ Brenta" ,
Friedhofstr. 19. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzule¬
gen. Die Trauerfeier findet am 10.
März, lß Uhr, in der Kirche zu
Horn statt.

Hart traf uns- das Schicksal
daß mein innigstgeliebter, un
vergeßlicher Gatte, lieber,

guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Vetter, der Obergefreite

Paul Heinz*
fnh. der Oslmedaille, des silb. Ver¬
wundetenabzeichens und Kriegsver¬

dienstkreuzes mit Schwertern
im blühenden Alter von 26 Jahren
bei der Fahrt in die Heimat tödlich
verunglückt ist. Auch er gab sein
Leben für Führer und Vaterland. Du
gabst dein Leben und ich mein. Glück.
In tiefster Trauer: Christel Heinze;

Anna Heinze und alle Angehörigen
Bremen-Blumenthal, 7. März 194*4.
Beerdigung am Donnerstag, 9. März,
16 Uhr, auf dem kath. Friedhof.
Seel enamt am 16. März. _

Am Sonnabend, 4. März 1944, ent-,
schlief sanft unsere einzige inmgst-
geliebte, herzensgute Tochter, unser
sonniges, liebevolles Enkelkind, un¬
sere liebe Nichte und Base

Hertha
15 Jahre war sie unsere Freude und
unser Sonnenschein, Mit ihr tragen
wir unsere ganze Hoffnungzu Grabe.
In tiefer Trauer: Fritz Meyer und

Frau, Hermine, geb. Bruns, und
aHe, die sie liebhatten

Neuenkirchen, 4. März 1944. Die Be¬
erdigung findet Donerstag, 16 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Nach längerem Leiden und dennoch
plötzlich und unerwartet verschied
heute mein lieber Mann, unser guter
Vater

Erwin Pfeiffer
kurz vor Vollendung seines 47. Le¬
bensjahres. In tiefer Trauer: Maria

Pfeiffer, geb. Keck; Hellmut und
Fedor Pfeiffer und Angehörige

Bremen, 6. März 1944, Am Dobben
Nr. 12a. Etwaige Kranzspenden erb.
nach B.-A. „Nordlicht“ , H. Schoma-
ker, Steffensweg 118. Trauerfeier ant
Sonnabend, 11.15 Uhr, im Krema¬
torium. _ _

•J ■A '-' UH -' '.' 1.
Nach einem arbeitsreichen Leben en.-
schlief heute morgen sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Wilhelm Burhop
im 74. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Walter Hasse und Frau, Annl, geh.
Burhon; Johann Burhop und Frau,
Luise, geb. Müller, nebst Enkelkln-
dem und Angehörigen.

Bremen. 7 März 1944, Woltmers-
hauser Straße 213- Etwaige Kranz¬
spenden nach Ge.-Be.-In., Germania¬
straße 56 Trauerteier findet am

•Freitag, 19. März, um II Uhr, in der
Kapelle des Woltmershauser Fried-

Plötzlich entschlief unsere liehe.
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Auguste Miesegades
geb. Falkenburg

im 73. Lebensjahre. Sie folgte un¬
serem lieben Vater rrach 5 Wochen.
In tiefer Trauer: Heinr. Miesegades,

z. Z. Wehrmacht, Herrn. Miesega¬
des, z. Z, Wehrmacht, und Frau,
Hanna, geb. Ruck; Margret Miese¬
gades und Angehörige.

Bremen, Ostertorsteinweg 16. Auf¬
bahrung Ge-Be.-fn., Germaniastr. 56.
Einäscherung Sonnabend, 11. März,

.45 Uhr, im Kremat orium.
Heute abend entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann, unser lie¬
ber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater, Schwager und
Onkel

Nikolaus Bauer
im 87. Lebensjahre, In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen;

Margarethe Bauer, geb. Harting
Bremen-Horn, 6. März 1944, Letter
Heerstr. 193. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastr. 58. Trauerfeier am
Sonnabend, 11. März, 9 Uhr, Bunten-
tors-Friedttof.

Heute entscttliet sanft unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter '
Johanne Rilhms, geb. Rohwold
im 81. Lebensjahre, In tiefer Trauer
int Namen aller  Angehörigen;

Paul Rühmt; Karl Stümpel u. Frau,
Auguste, geb. Rühms; Anton Eyben
und Frau, Käthe, geh. Rühms.

Berlin, Hameln, Wailerstein, 3. März
1944, Aufbahrungin der B.-A, Heim¬
kehr, Beyer & Busch, Albrechtstr. 8.
Trauerfeier Mittwoch, 12 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Montag morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter und Tante
Helene Würdemann , geb . VVendt
im 80. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Familien Lindemann und Würde¬
mann nebst allen Angehörigen

Bremen, 6. März 1944, Hoffnung¬
straße 26. Die Trauerfeier findet am
Freitag, 10. März, 9.15 Uhr, im
Hause und um 10 Uhr auf dem Wal¬
ler Friedhof statt.

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute
nach einem rastlos tätigen Leben
mein liebet Mann, unser lieber Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel, der
Schneider

Karl Brandt
im 76. Lebensjahrh. 53 Jahre war
er mir ein lieber Lebenskamerad.
Fern seiner Wahlheimat Bremen fin¬
det er seine Ruhe. In stillet Trauer:

Frau Albertina Brandt, geh. Mar¬
wedel, nebst Kindernund allen An¬
gehörigen.

Die Beerdigungfindet statt am 10. 3.
aut dem Friedhof in Obernkirchen.
Trauerfeier um 14.45 Uhr im Trauer¬
hause Kralenhagen 85. Kreienhagen,
5. März 1944, Bückeburg-Land.

Nach kurzer Krankheit verschied am
5 3 1944 mein lieber Mann , 'unser
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
väter, Urgroßvater, Schwager und
Onkel

Heinrich Moormann
im 79. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Marie Moormann, geb. Die¬
ner; Willi Fahrenholz und Frau,
Hedwig, geb. Moormann; Paul
preuß und Frau, Anna, geb. Moor-
mann; Frau Lisa Meyer wwe., geb.
Moormann; Willi BärwalBu. Frau,
Annemarie, geb. Moormann; !*•«[ *
He August Sarkander; ^ Bf»lcel#
6 Urenkel und alle Angehörinen

Bremen 7- März 1944. Sevdlitz-
straße 4. Aufbahrung Im Ge-Be-In
n. rmj.nU. lr 56. Tnoerf . mWMt « .

Nach kurzer, schwererKrankheitwurde
uns plötzlich und unerwartet
meine liebe .Frau und treusorgende
Mutter ihrer Kinder, Tochter, Schwe¬
ster, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante

Frida Kramer, geb. Kuhica
im 34. Lebensjahre jäh entrissen.
In tiefer Trauer: Walter Kramer u.

alle Angehörigen
Bremen, im März 1944, Alter Win¬
terweg 53. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Etw. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
feier findet Freitag, 10. März, 8.30
Uhr, auf dem Waller Friedhof statt.

Nach schwerem Leiden entschlief
plötzlich am 3. März mein lieber,
guter Mann, Jürgens treusorgender
Vater, unser geliebter Bruder, Schwa¬
ger und Onkei

Johannes Renken
im 47. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Frieda Renkenund Sohn Hans
Jürgen, sowie alle Angehörigen.

Prager Straße 34 a. Aufbahrung im
Ge.-Be.-In., evtl. Kranzspenden dort¬
hin erbeten. Trauerfeier am Frei¬
tag, 10.30 Uhr, im Krematorium.
Nach kurzer,  schwerer Krankheit ent¬
schlief nach einem arbeitsreichen Le¬
ben meih lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Johann Harves
im 69. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Hannl Harves, geb. Siegmann,
nebst Kindern, Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen, 4. März 1944, Auguststr. 5.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania-:
Straße 56. Beerdigung am Freitag,
10. März, 9.30 Uhr, Waller Friedhof.

riode bei den zuständigen Stel¬
len zur Abrechnung einzurei¬
chen . *8. 3. 1944. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen , Abt . B.-

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Ringverband M/75 : 8. 3., alle Jungr-
mädel der JM .-Gr. 27/75 15.00
Schule Habenhausen . — 9. 3. alle
Junffinüdel der JM .-Gr. 36 und
37/75 15.30 Schule Langeniarckst.

Film - Theater

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute, Mittwoch, 16.15—19.30 Ubr,
Mill '"och-lMatzm. (Ir . A: „Car¬
men“.

Donnerstag , 16.30—19.30 Uhr, Don-
nerstaff -lMatzm. Gr . A : „Helene
wenig fromm“.

Freitag , 16.45—19.30 TJhr, Freitag:-
Plalzmiete : „Der Bajazzo “ und
„Cavalleria rusticana “.

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 17—19.30 Uhr,

15. Kn.-Mi.: „Was Ihr wollt “ .
Jjustspiel von William Shake¬
speare.

Donnerstag , 17—19.30 Uhr, 15. So.-
l )o. O: „Was Ihr wollt “.

Freitag , 17—19.30 Uhr,  15 . So.-
Frei . O: „Was Ihr wollt “.

Konzerte

Unser Heber guter Sohn und Bruder
Herbert Stehmeier

hat plötzlich und unerwartet in der
Klinik in Göttingen infolge Lungen¬
entzündung im 27. Lebensjahre für
immer seine treuen Augen .ge¬
schlossen. Er war unser Sorgenkind,
wir werden ihn nie vergessen. In tie¬
fer Trauer: Aug. Stehmeier und Frau;

Reing. Stehmeler, z. Z. Manila, und
Angehörige.

Bremen, den 6. 3. 1944, Yorckstr. 76.
Die Trauerfeier und Beisetzung er¬
folgt nach Ueberführung der Urne.

Kirchliche Nachrichten
Ref. Kapelle Farge. Mittwoch , 18.00

Uhr , Zusammenkunft der Kou-
fmnnmlen -Ellern * im Uehrsnal.

Wilhadi -Gemeinde. Frauen nachmit¬
tag Mittwoch , den 8. 3., 10 Uhr,
Gemeind eh aus Hauffstraße.

Amtliche Bekanntmachungen
_ Hansestadt Bremen
Bibliothek der Hansestadt Bremen,

Abt. Volksbücherei . Zweigstelle
Neustadt . Die Zweigstelle Neu¬
stadt wird voraussichtlich ln der
nächsten Woche wiedcrcröl ’fnct.
Die Wiedereröffnung ; wird an die
sei * Nlcllc bck ?' » nl 'i :eirebe » .

Zweigstelle Westen. Die Zweig¬
stelle Westen befindet sich jetzt
Horst - Wessel - Soliule , Steffens-
weg 210 (Schuleii ’urang ). Sie ist
zu folgenden Zeilen geöffnet:
Mo., Die., Fr ., So. 12—13.30, Mo.,
Die., Fr . 15—18 Uhr . Ab 15. Mürz
neue Obffuung «zeiten!

Philhormanischer Chor. Proben
heute 18 Uhr : Tenöre.

Elly Spiegel , Gesang ; Max Sonn¬
tag , Klavier ; Liedbegieitung Rieh.
Liesche. Sonntag , den 12. Mürz,
16.30 Uhr , kl . Saal Glocke . Pro¬
gramm : Lieder von Hugo Wolf
und Joh . llrahms ; Klavierwerke
von Hob. Schumann . Max -Sonn¬
tag , CI. Debussy , Fr . Liszt . Bech-
.stein -Flügel . Karten 4.—, 3,—,
2 ,— bei Praeger &. Meier , Bi-
schofsnadel 1.

Bremer Domchor. Liederstunde in
der Glocke morgen , Donnerstag,
17.30—18.30 Uhr . Henriette Leh¬
ne, Leipzig (Alt ). Der Bremer
Domchor . /Lieder und Chöre von
Schubert , Brahms , Wolf . Lei¬
tung : Richard Liesche . Eintritt
frei . Garderobe 10 Pf.

Vorträge
Volksbildungsstätten der Hanse

Stadt Bremen. Heute, 8. Mürz:
Prof . Ür . Walther Stuhlfnth,
Stettin : „Der Kampf um eine
neue Raumordnung in Ostasien“
(mit interessantem Spezial -Kar¬
tenmaterial ). 18 Uhr , Atlantis-
Saal . BiKtcherstr . Karten an der
Abendkasse . — Freitag . 10. Mürz:
Arthur  Ernst . Grix , Berlin : „Er¬
lebnis Japan “. Auf Bildjagd im
ungewöhnlichen J .apan . 18 Uhr,
Fcstssaal dvr Oberschule Karl-
Rtrnße, Eingang Philosophenweg.
Karten au der Abendkasse.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
5.30 Uhr : „Liebespremiere “. Eine
temperamentvolle musikalische
Filmkomödie mit Kirsten . Hei-
bcrir , Daus  Söhnker , Rolf Weih.
Charlott Daudert . Jugendliche
nicht zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag ! Tägl.
1.15, 3.30, 5.45 Uhr . Der große
Gesellschaftsfilm : „Was bin ich
ohne dich“ m. Olga Tschechowa,
Woifgang Liebeneiner , Fita
Benkhoff . Jugdl nicht zugelass.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18.15 bis . Donnerstag:
„igum Leben verurteilt “ m. Iwan
Pctrovich . Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „Capitol.
„Gabriele Dambrone“. Ein Ter-
ra -Film mit Gusti Huber, .. Sieg¬
fried Breuer , Christi Mardeyn,
Ewald Baiser u. a. Beginn 6.15
Uhr . Jugendl . nicht zugelassen.
-Telefonische Bestellungen wer¬
den nicht angenommen.

Fischverteilung

Altmaterial
und .

leere Flaschen
nicht wegwerfen , sondern
sie neuen Zwecken dienstbar
machen , well sie auch ge¬
braucht noch wertvoll sind.
Leere Formamint - Flaschen
mit Schraubdeckel müssen
heute an Apotheken und
Drogerien zurückgegeben

werden.

BAUER&CIE
BERLIN

tm

Ernührungsamt

flS. BcffltfMctetit © $ vefl lurch Freude

Kreisdienststeife Bremen.
Oberschule Karlstraße , Eingang

Philosophen wog, 11. 3. 44, 16.00
l ' iir , Gastspiel eines deutseh -ita-
lienisehen Opernlrios . Prof . R.
Virgiiio (Begleiter Carusos und
Lehrer Giglis ), Mnrgar . Craemer.
Sopran . O. Miloua , Tenor . Werke
von Schubert , Wagner , Flotow,
Verdi , Liszt , Pueeini . ^ Virgiiio,
MiHcagni und Tosti . Karlen zu
UM. 3.— bei Praeger & Meier,
Bisehofsnailel 1.

F. L. Bodes. Ostertor Rauchfisch
1201 bis 1500.

Bolte , Schirferstr . Stinte 1—300.
Buchholz, Gröpelingen . Rauchfisch

1150 bis 1450.
Castens. Rauchfisch 1801—2100;

Marinaden 101—200. Behälter
mitbringen . 1

Dünnemann. Ra uch fisch 1001-1200.
Engelmann . Stinte R.-Str. 1531-1670.
„Hansa “, Bis 13Vi Uhr Stinte 681

bis 750: Räucherfisch 9,?1—H'OO.
Flschh . „Horn“. Stinte 2051—Schl .,

1—200; Rauchfisch 221—420.
Karstadt Ab 10 Uhr Räucherfisch

von 1801 bis 2200.
Klevenhpsen . Frischfisch

2001—2300; Rauchf . 2151—2350.
Michaelis & Co. Frischfisch 1051 T>.

1250. 6051—6250; Rauchfisch 451
bis 850, 5451 bis 5850.

Münch. Stinte - 1401—1600, Rauch¬
fisch 1—140.

„Nordsee“. Räucherfisch Huffilter¬
straße 6801—7826, 1—20, Xeust.
106;—285, S.ögestraße 171—360,
Steintor 201—400.

Rupprecht. Rauehfisch 150—220.
Schreiber . Rauehfisch 191 bis 260.
Theißen , Osterfeuerhergstr . Rauch¬

fisch 1730 bis 1880.
Winkelmann , Münchener Straße.

Rauehfisch 51—150; Frischfisch
331 bis 450.

Geschäftliche Empfehlungen
Ein Rat vom Sanitätshaus H. Fehr-

mann Nachf ., Knochenhauerstr.
Senkfulieinlagen sind wertvolles
Volksgut . Diese nicht achtlos bei¬
seite legen und stöhnen . Eine
Umarbeitung ist meistens loh¬
nend .g Wer gut laufen kann ist
besser dran . .

Tiermarkt
' . . . i

Zoeelaufen
Weiß-schwarzer kl. Hund. Abzub.

Br.-Könnebeck , Hcidstr . 76.

Wohnungstausch
3-Zi.-Wohn. Biete gleiche in Grohn.

Ang. VV 1721 fipschst . Vegesack.
Suche Tauschwohnung bis 40 RM.,

3-Zi.-WoJin. UM. Näh'
Brem .-Farge . Rekumer Str . 242.

. .cuzcitndr emgonentete, erst in den
letzten Jahren erstellte Laboratorien der
Pharmakologie, Pharmazie, Bakterio¬
logie und Chemie bieten einem best*
geschulten Mitarbeiterstab die Voraus*
Setzung, die Erkenntnisse von Forschung
und Praxis ln den Dienst der euro¬
päischen Volksgesundheit zu stellen.
Das Ergebnisdieser Gemeinschaftsarbeit

sind ^ia

ASTA
ARZNEIMITTEL

A.-G. CHEM ._FABRIK
RRACKWEUE ? i. W

Hfiir
Stihnidk

Verloren

Zuckerbezug ! Die über 450 g Zuk-
krr lautenden Abschnitte 60 der
weißen Reiehszuekerknrte sind
von den Kleinverteilern bis zum
2. 4. 1944 mit Zucker zu belle -,
fern , wenn diese Abschnitte mit Brotbeutel m. Feldflasche
dem kleinen Dienstsiegel des Er -j Große Vieren
nährungsamts der Hansestadt
Bremen versehen sind . Die
dieser Weise
Einzelabschnitte
1. W;.<:;r

d. W.
bis Rrüggeweg.

Flremen-Ostcrholz Belohnung zu-
gesichert . Abz. Poggenburg 21.

gekennzeichneten Pferdsdecks am 6. 3., M—-1- Uhr,
sind in der | Atimund , Zollstr . b. FeMsfr . L.

Kaufgesuche
Ausziehtisch . Ang . u. VY 1749 pn

die Gesehst . Br .-Vegesaek.
Herrsn-Fahrrad. Ang . u. V 4671.
Kinderwagen , weiß od. elfenbein¬

farbig . Riemcnfederung . Gummi*
Rädpr , Lehrknecht , Hemmstr 52

Gut erh. Kinderwagen . Adresse in
der Gf-xchst . Br .-Vegesack.

Gleichstrem -Motor, 220 V., 2.3 bis
4 PS- Alb . WUlrock , KaRcafr . 3,

In Haushalt, Werkstatt ur
Betrieb - überall ist Salmic
ATA der flinke, seifespare
de Helfer bei jeder grob*
Reinigungsarbeit, auch bei
Säubern von Böden ur
Treopen aus Holz, Stein us

Stellengesuche
Weiblich •

Mädchen, 23 .1.. sucht. Stelluni
Haushalt außerhalb  der S
Ana;. VW 1722 Gesellst . Vpg;e

Such« fiir m. 1d.i. Tnrhter Pf!
jahrsleile z.  IS . 4. Pm *. Grf

/
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Nodi reger und aktiver
Am kommenden Sonntag , dem 12. März,

kommen wieder die WHW .-Sammler mit
ihren Listen in jedes Haus . Schon wieder?
wird der eine oder andere fragen , denn wir
haben ja gerade eine Reichsstraßensamm¬
lung hinter uns , und schon steht wieder
der Opfersonntag vor der Tür . Ja , in diesem
Monat fallen die Sammlungen dicht zu¬
sammen , aber das paßt zur Jahreszeit Wo
überall sich draußen die jungen Kräfte re¬
gen , wo selbst der Wind etwas Neues und
Frisches mitbringt und auch der Mensch
eine Unruhe spürt , daß * ihm die Unter¬
nehmungslust in die Glieder steigt und er
Pläne , über Pläne schijiiedet , da ist es nur
richtig , daß wir auch in der Leistung für
die ' Gemeinschaft noch reger und ' aktiver
werden I

Wer aber das alles spürt , der frage sich
nur , was der Soldat draußen tut , wenn der
Feind immer und immer wieder , jeden Tag
und jede Nacht aufs Neue angreift und da¬
mit härtesten Einsatz von ihm verlangt ? Er
fragt nicht , er geht ranl Daran wollen wir
denken!

6400 Kinder verbrüht
Von rund 8000 tödlich verlaufenen Klein¬

kinderunfällen starben , zum großen Teil in¬
nerhalb '̂ weniger Stunden 6400 Kinder an
Verbrühungen ! Der Grund für diese Kinder¬
unfälle war fast immer Unachtsamkeit oder
Fahrlässigkeit  der Mutter . Der böse,
nie ruhende Selbstvorwurf : „Hätte ich bes¬
ser aufgepaßt ; hätte ich damals den Topf
mit heißer Lauge nicht auf den Fußboden
gestellt ; hätte ich den Klaus an jenem Mon¬
tag in den Kindergarten geschickt " ,
brauchte diese Mütter nicht ein ganzes Le¬
ben verfolgen , wenn sie die wiederholten
Ermahnungen , Kleinkinder , nicht  o 'h ’n 'e
Auf sicht  in der Küche oder Waschküche
zu lassen , mit der nötigen Sorgfalt befolgt
hätten.

Es ergeht daher nochmals an alle Müt¬
ter  die dringende Warnung : Spart euch
Herzeleid und schwere Vorwürfe Zeit eures
Lebens ! Laßt eure Kinder in der Küche oder
Waschküche nicht ohne ' Aufsicht ! Denkt an
die Sicherung den Kübel oder Kessel mit
heißem Wasser ! Denkt daran , daß der „un¬
heilvolle Augenblick " schon vielen deut¬
schen Kindern das Leben gekostet hat!

Wehrsold und Zivilbezüge
Vereinzelt haben aus der Wehrmacht ent¬

lassene Gefolgschaftsmitglieder von ihrem
Betriebsführer mindestens die Bezüge ver¬
langt , die sie bisher bei der Wehrmacht er¬
halten haben . Hier und da sind die Be¬
triebsführer auch bereit gewesen , dem Ge¬
folgschaftsmitglied die ihm vor der Einbe¬
rufung zustehenden Entgelte bis zu der
Höhe des von der Wehrmacht gewährten
Wehrsoldes zu erhöhen . In einem Erlaß
stellt der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz fest , daß die Ausrichtung der
Entgelte der von der Wehrmacht entlasse¬
nen Gefolgschaftsmitglieder auf die diesen
während ihres Wehrdienstes zustehenden
höheren Bezüge nicht berechtigt
ist . Ebensowenig wie die Wehrmacht
ihre Bezüge nach den Entgelten ab¬
staffelt , die das einberufene Gefolgschafts¬
mitglied vor der Einberufung im Betriebe er¬
halten hat , könne eine Ausrichtung der Ent¬
gelte des aus der Wehrmacht entlassenen
Gefolgschaftsmitgliedes nach den Bezügen
stattfinden , die diesem während seines
Wehrdienstes zustanden.

6 Eier fm 60. Zuteilungszeitraum . Vom
6. März bis 2. April 1944 werden an die
Verbraucher , die im Besitz der Reichseier¬
karte sind , 6 Eier ausgegeben , und zwar
2 Stück - auf den Abschnitt a und >4 Stück
auf den Abschnitt b der Reichseierkarte.
Sofern die Eier nicht bis zum Schluß des
60. Zuteilungszeitraumes (2. April 1944) an¬
geliefert werden können , werden sie noch

' nachträglich ausgegeben . Der Zeitpunkt der
Ausgabe wird von den Ernährungsämtern
bekanntgegeben.

KLV . Oberlosa bei Plauen (Vogtld ., Rein-
ken ). Elternversammlung am Donnerstag,
9. März , 16.30 Uhr , Schule Delmestraße.

Auf eine 40jährige Tätigkeit in einem Bremer
Betrieb kann heute der Prokurist August Hein-

, rieh B r ö c k e r , Bremen-Lesum, Schulstr. 28,
zurückblicken.

Es wird verdunkelt von 141.15 bis 6.30 Uhr
Mondaufgang : 46.37, Monduntergang ; 6.40 Uhr

Bäuerlicher Nachwuchs im Bremer Landgebiet
RekhsberulsweHkampf unserer Landjugend im Sladlrandgebiel ausgelragen- Eine Lebensaufgabe: Bauer und Bäuerin werden!

'sie bei der Futtersuche,
oder Engerling , durch" die* SM*di<_ ^ O i
lebt , verschwand in den -...T*1*"*
ln einem Baumgarten entdeck!!.
linge — ornithologische
Seidenschwänze  tenheji.

ffi

Am Dienstag trat in allen Gauen unseres Reiches die ländliche Jugend zum
Kriegsberufswettkampi an , zu dem sie der Führer , gleich ihren Kameraden und
Kameradinnen in den Städten , aufgerufen hat . Wie freudig auch die Landjugend
dem Appell des Führers folgte , beweist die Tatsache , daß sich zu diesem ersten
Kriegsberufswettkampf im ganzen Reich nicht weniger als 611000 Jugendliche
freiwillig gemeldet haben , während im letzten Friedensjahr rund 270 000 zum
Wettstreit antraten . Die über Erwarten zahlreiche Teilnahme von Jungen und
Mäddln bewies , daß unsere Landjugend im Kriegsberufswettkampf hinter der
städtischen Jugend nicht zurückstehen will , sondern es als ihre Ehre ansieht , ihr
ganzes Können einzusetzen und eine Probe des Leistungswillens zu geben . *

1

Die Jungen .' im drillen Lehrjahr müssen schon ein Pferd vorjuhren und uujzüumen können.

Nicht zuletzt ist dieses erfreulich ' gute
Ergebnis wohl auch auf die Erziehungs¬
arbeit der Hitler - Jugend  im Land¬
dienst zurückzuführen , die es sich zur Auf¬
gabe gemacht hat , dem Lande für die Zu¬
kunft einen leistungsfähigen Nachwuchs zu
sichern und gleichzeitig -Bauern für die
kürftigen großen Siedlungsaufgaben zu er¬
ziehen . Die Früchte dieser Erziehungsarbeit
werden von Jahr zu Jahr fühlbarer , indem
sich gerade *■ wachsendem Maße Jungens*
aus der Stadt nach der Ableistung ihres
Landdienstes freiwillig bereit erklären , auf
dem Lande zu bleiben und somit dem
Bauerntum neues Blut zuzuführen.

Wie überalL traten auch im Bereich der
Kreisbauernschaft Bremen am Dienstag früh
die Jungen und Mädel zum Ortswettkampf
an , der sich in einen theoretischen und
einen praktischen Teil gliederte . Die Durch¬
führung des Wettkampfes lag in den Hän¬
den des Reichsnährstandes.  Er¬
fahrene Lehrbauern und Lehrbäuerinnen
hatten sich überall freudig und tatkräftig
zur Verfügung gestellt , um eine schnelle
und sichere Abwicklung der Wettkämpfe
zu gewährleisten.

Auf dem Hof des Kreisbeauftragten für
Nachwuchslenkung und Berufserziehung der
Kreisbauernschaft Bremen , Bauer Has-
h a g e n in Bremen -St . Magnus , nahmen wir
Einblick in die praktische Prüfung von rund
50 Jungen , die hier ihr bisher erworbenes
Fachwissen in Hof , Stall und auf dem Acker
zu beweisen hatten . Unter den Wettkampf-
tdilnehmern befanden sich auch 30 Jungen

Auch eine Wettkampfaufgabe : Wurzeln für die
Rohkoslplatte schrubben!  Aufn . BZ . Feill (2)

aus verschiedenen Landdienstlagern , die
sich freiwillig gemeldet haben , nach der
Ableistung ihres Landdienstes weiter auf.
dem Lande zu bleiben und Bauer zu
werden.  Es war eine Freude , gerade
diese Jungen , von denen ein nicht geringer
Teil aus der Stadt  kommt und deren
Väter zuta überwiegenden Teil nicht Land -,
.wirte sind , zu beobachten und zu sehen,
mit welchem Feuereifer sie bei der Sache
waren.

Es wurden den Jungen keine Aufgaben
gestellt , die über ihre Kräfte hinausgingen,
aber alles gefordert , was heute von unserer
Landjugend an fachlichem Wissen und Kön¬
nen verlangt werden muß . Je nach Dauer
der bisherigen Ausbildungszeit wurden die
Jugendlichen in Leistungsklassen eingeteilt,
in denen sie praktische Prüfungen ablegen
mußten . Jungen der Leistungsklasse I, die
ein Jahr Landarbeitslehre hinter sich haben,
wurden geprüft in der Tierpflege , im Sor¬
tieren von Kartoffeln nach Saat -, Speise-
und Futterkartoffeln und im sachgemäßen
Stalldungbreiten . , Jungen im zweiten Lehr¬
jahr zeigten richtige ? Pferdeputzen , An¬
spannen von Zugtieren und Vorführen von
Gespannen , Getreideeinsacken und ihre
technischen Fertigkeiten an landwirtschaft¬
lichen Maschinen , in der Leistungsklasse III
schließlich galt es , eine Kuh zu melken,
Pferde vorzuführen und aufzuzäumen und
Handelsdünger ordnungsgemäß zu streuen.

Der theoretische Teil  des Wett¬
kampfes wurde unter Leitung des Orts¬
gruppenleiters abgewickelt . Das politische
Tagesgeschehen , die Grundlinien des Na¬
tionalsozialismus , Aufgaben der Erzeugungs¬
schlacht und des deutschen Landvolkes und
die wichtigsten Gesetze zur Erhaltung des
Bauerntums seit dem Jahre 1933 waren hier
Prüfungsstoff und mußten von den Prüflin¬
gen in schriftlichen Arbeiten , zu deren Be¬
wältigung genügend Zeit gelassen wurde,
beantwortet werden . Wenn es auch hie und
da bei einem Prüfling Kopfzerbrechen über
richtige Formulierung der Antworten gab,
so ging doch jeder mit frischem Mut - ans
Werk , und das Ergebnis auch dieser welt¬
anschaulichen Prüfung bewies , daß unsere
Landjugend den Sinn unseres Kampfes und
vor allem die großen Aufgaben und Ziele
des deutschen Bauernstandes begriffen hat.

Auf einem der ältesten Bauernhöfe des
Bremer Gebietes , der schon seit dem Jahre
1703 in Familienbesitz ist , bei Bauer Alb.
H a a k e in Mittelsbüren , waren ein rundes
Dutzend weibliche ländliche ^ Hausarbeits-

Lehrlinge zur theoretischen und praktischen
Prüfung angetreten . Sie hatten , je nach
Dauer der bisherigen Lehrzeit ebenfalls in
verschiedene Leistungsstufen eingeteilt , zu
zeigen , was sie bereits in Küche , Garten
und Geflügelhof zu leisten vermögen , so¬

wie auch im ländlichen Haushalt oft notig
werdende Ausbesserungsarbeiten an Klel "
dungs - und . Wäschestücken vorzunehmen.
Beim theoretischen Teil der Prüfung war
hier neben den weltanschaulichen Aufgaben
besonderer Wert auch auf berufskundliche
Fragen und berufkundliches Rechnen gelegt.

Wie die Jungen , waren auch die Mädel
mit allem Eifer bei der Sache , und die
Wettkampfleiterin konnte mit Befriedigung
feststellen , daß die gezeigten Leistungen
durchaus vielversprechend warfen .'
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eine«<Trunk
Noch vieles - Schöne wurde „

Vorfrühlingstag beobachtet 4
großer Buntspecht, sein romd -
leuchtet in der Sonne, Goldam̂“Ues
jagen sich, eine Braunelle '
hauchtem, sonst aber einfJs

und Haussperlinge in viel zu grofi,
und,

Nach den am Dienstag abgeschlossenen
Ortswettkämpfen werden nun die besten
Jungen und Mädel zum Gauentscheid
antreten . Für diejenigen Jungen und Mactel,
die in Kürze vor einer Prüfung stehen , der
Landarbeits - bzw . Hausarbe .its - oder Land-
wirtschäfts - bzw . ländlichen Hauswirt¬
schaftsprüfung , wird dieser Kriegsberufs¬
wettkampf ein wertvoller Prüfstein gewesen
sein , der ihnen zeigte , wo sie vielleicht
noch Lücken auszufüllen haben . So haben

Möglichkeit , sich bis zur Prüfung noch

pen sich mit langen ' StroMial» '
Nestbau und „tschilpen« von ^

- ZclJs
i«# 1

Dächern. Wenige Sonnentaue
ersten VogelrückQüge werden

Übungsschießen der Rakarfi!ieti(
13.351

entsprechend zu vervolkommnen.

Vorfrühling am Rande Bremens
gt.

Mittwoch , 8 März, von 12 30 h-
findet in dem durch folgende Pu„w .
Raume: Seehausen . — Hasenbüren 11®1
— Schönemoor — Dwoberg —Hash A,lL'
hausen sowie von 13.45 bis 15 ,?? r9ea-1
Almsloh (außerhalb des bremiJk'*
ein Uebungsschießen der FlakartliS“ £

Donnerstag , 9. März, von 12 30 h'
findet in dem durch folgende PunktäV^
Raume: Seehausen — Hasenbüren ^

Die Bremer Naturschutzgesellschaft veran¬
staltete eine vogelkundliche Wanderung in das
Gebiet zwischen Arbergen und Osterholz -Te-
never . Der Sonnenschein hatte so ziemlich alle
einheimischen Vögel zu Gesangsvorträgen aus
ihren stillen Winkeln hervorgelockt . Ueberall
hörten wir die jubilierenden Buchfinken; Kohl¬
meisen und Blaumeisen schlossen sich an, und
eine Amsel vervollständigte den Vortrag durch
ein Flötensolo . Der durch Balzbewegungen un¬
terstützte Gesang der Stare war allerdings noch
mäßig, doch wurden wir wieder entschädigt
durch die voll vorgetragene Gesangstrophe des
kleinen Zaunkönigs,  auch Zaunschnerz
genannt ; dabei saß der kleine Kerl nicht unten
in den Hecken , sondern hoch oben im Geäst
einer Feldrüster. ■Sobald die Feldmark erreicht
war, wurden fast sämtliche bei uns vorkom¬
menden Rabenvögel beobachtet : •zahlreiche sich
bei uns ständig vermehrende schwarz-weiße
Elstern, Nebelkrähen mit dem .grauen Rock, die
tiefschwarzen Rabenkrähen, die ' kleinen , ewig
lärmenden Dohlen und als Zugvögel »ein grö¬
ßerer Flug nur an ein paar Plätzen unseres
Gaues in größerer Gesellschaft nistender blau¬
schwarzer „Saatkrähen« mit dem .weißen Horn¬
hautring an der Schnabelwurzel . Emsig waren

Schönemoor - Dwoberg^ HasX ™"'
hausen sowie von 14 bis 15.30 Uhr'
felgende Punkte begrenzten RaumVV*?1*
Hemmstraße — Wummensieü ' ^

ajiltß SP
Osterholz-Scharmbeck — Oldenbüttel“'
bergen — Lübberstedt — Wallhöfen T^
Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt
heck — Heidberg - Borgfeld_ ~v 7*1 TZujiBHI BWU
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehre,: ? ' Sü ^ ^ ThünÜlÜ
Stellungen ) ein Uebungsschießen der Fî “ .. ,iterie statt.
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Ortsgruppe Industriehafen. Donnerslan
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Ortsgruppe Hastedt. Heute um 19(ft, i
ZeUenleiterbesprechung, Erscheinen ist ffj
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stattfindende Sitzung in der Remberti;is{raj»

Ein Bremer schuf die Heldengedenkmarkt
•0 ssX.li1* '
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ÜUrii» ;
13 schöne Sondermarken zum 12. März von Prof. Anton, Nordische KunsM4*,,r”*"'"l,“*mIkrtl̂ ialti unn <ttis

Der Reichspostmini 'ster
würdigt die Taten der
Deutschen Wehrmacht am
Heldengedenktag -1944 mit
einer Reihe künstlerisch
schöner Sondermarken.
Prof . Anton von der Nor¬
dischen Kunsthochschule
Bremen hat in lebens¬
nahen Kampfszenen auf
13 verschiedenen Bildnis¬
sen die drei Wehrmacht¬
teile mit ihren Waffen
dargestellt . Die Reihe be¬
ginnt auf der 3 u . 4 Rpf
mit Pionieren  in
einem Sturmboot beim
Uebersetzen ; es folgt auf
der 4 u . 3 Rpf . das im
Osten bewährte Ket¬
te  n k r a d. Landende
Fallschirmjäger,
beleben die Handlung auf
der 5 u. 3 Rpf ., wahrend
der Kommandant eines
U - Bootes'  unter groß-
terNervenanspannungdas
Sehrohr auf dem Bilde der
6 u . 4 Rpf . bedient Die 8
u . 4 Rpf . zeigt Männer def
Waffen - fi  am Granat¬
werfer und die 10 u . 5 Rpf.
eine Scheinwerfer¬
batterie . Die Infan¬
terie  ist auf der 12 u . 6
Rpt mit einem MG in Stel¬
lung und auf der 15 u . 10
Rpf . mit einem Sturmge - .
schütz vertreten . Die 16 u.
10 Rpf . zeigt ein Schnell¬
boot  in hoher Fahrt und
die 20 u . 10 Rpf . einen
Seeaufklärer  auf dem
Meere . Die Artillerie
ist mit zwei der modernsten Waffen , einem
schweren Eisenbahngeschütz auf der 24 u . 10
Rpf . und einer Werferbatterie auf der 25 u.
15 Rpf . vertreten . Der höchste Wert zu 30 u.
20 Rpf . ist den Gebirgsjägern  gewid¬
met . — Die in Rasterfiefdruck hergestellten
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Marken werden ab 11. März bis auf
auf allen größeren Poslanstalten abge?
Der Zuschlag ist für den Kulturfondst
Führers bestimmt . Diese kleinsten̂ ^
dokumente unserer Wehrmacht
Freunde finden . Aufn.: M»* «
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Roman von Alexander von Tha y e r
Alle Rechte Vorbehalten : Born -Verlag , Berlin SV 11.

(Schluß)

Harald versuchte, sich aus den starken
Armenzu befreien.

„Wer sind Sie ? Ich wünsche , in ein Hotel
gebracht zu werden . . ."

„Natürlich , in das erste Hotel des Platzes.
Mein Name ist Cockney . . . Rechtsanwalt
Cockney . Sjie erhalten tausend Dollar bar
auf die Hand , um sich neu auszustatten . . ."

Harald wurde mißtrauisch , so mißtrauisch
er immer nur werden konnte , wenn er das
Wort Dollar hörte.

„Danke , ich habe ein wenig \Geld in rdei-
ner Tasche gerettet ." ,

„Wir bieten Ihnen mehr , viel mehr !"
sagte der zweite Mann.

Sie hatten Harald fast bis zur Tür des
Wages gezerrt.

„Wir sind beauftragt . . . wir arbeiten für
die Direktion der Ward -Linie . Machen Sie
bitte keinen Gebrauch von Ihren Erleb¬
nissen . Wir werden alles mit Ihnen be¬
sprechen ."

Jetzt hatte sich der Deutsche losgerissen.
„Verdammte Bande !" fluchte er . „Ich will
mit euch nichts zu tun haben ." Er hatte vor
einem der großen Hotels eine Gruppe Sani¬
tätswagen entdeckt , in die man Kranken¬
bahren schob.

Er kam eben zurecht , wie zwei Männer
Mabel in den Wagen hoben . Das junge
Mädchen blickte starr vor sich hin , ihre
Haare waren auf der einen Seite bis zur

Wurzel abgebrannt , auf der anderen ver¬
sengt . Jetzt sah Harald , daß Lore sich um
Mabel bemühte , die leise vor sich hinwim¬
merte.

Als Lore Harald trotz seines ’’ rauch¬
geschwärzten Gesichtes erkannte , traten ihr
Tränen In die Augen.

Sie fühlte den Druck seiner rechtenHand.
Sie säh die Brandwunden . . ..

Als Harald Lores Hand in der seinen
fühlte , erfüllte ihn ein Gefühl der Kraft und
auch etwas von dem Glücksempfinden , das
einem der Kampf schenkt , der Kampf, . den
er hinter sich hatte , der Kampf mit dem
Feuer und dem Meer , der Kampf mit dem
Schicksal.

Er nahm wortlos den Kopf des geliebten
Mädchens zwischen seine beiden wundbe¬
deckten Hände und drückte ihr einen Kuß
auf die Stirne.

„Ich fürchte , daß sie nie mehr ganz ge¬
sund werden wird " , sagte Lore und zeigte
auf den Krankenwagen , der sich eben in
Bewegung setzte.

Harald führte Lore zu einem Wagen , nicht
ohne sich vorher zu versichern , daß es
keine von den Anwälten der Ward -Linie ge¬
mietete Taxe war , die sie irgend wohin ent¬
führen konnte.

„Wir haben unsere ganze Habe verloren.
Wir haben nichts mehr als uns selbst " ,
sagte er mit fester Stimme ., „Das ist unend¬
lich viel . Bist du traurig , Lore ?"

Das Mädchen schüttelte den Kopf . „Wie
.könnte ich denn traurig sein , Harald ?"

„Wir werden den deutschen Dampfer
„Bremen " erreichen . Wir haben noch 15
Stunden vor uns ."

Jetzt erst fühlte Lore ein Zittern , das
durch ihren Körper lief . Sie wäre zusam¬
mengesunken , wenn er sie nicht aufgefan¬
gen hätte.

„Es ist nichts " , sagte sie unter Tränen.
„Es ist nur das Glück . .

Fünf Tage sind vergangen , seitdem die
„Morro Castle " in Flammen gehüllt ihrem
Ende entgegen fuhr.

Der deutsche Dampfer „Bremen " näherte
sich der deutschen Küste . Harald und Lore
standen am Bug des Schiffes , das über die

■iiiiiiiiiiiniiMiiiiifimiiHiiiiiiiiiiiiiiiiitiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiii

Unser neuer Roman
mit dessen Abdruck wir morgen begin¬
nen, behandelt unter dem Titdl „D e r
Weg zurück"  das Schicksal eines
amerikanischen Reporters deutscher Ab¬
stammung im Lande der. unbegrenzten
Möglichkeiten und' Maßlosigkeiten . Die
auf seinen beruflichen Streifzügen ge¬
sammelten Erfahrungen bringen ihn zu
der Erkenntnis, wie morsch und schlecht
dieses Staatengebilde im Innern ist und
lassen ihn endlich den richtigen Weg
finden: zurück in sein Vaterland, das
ihn braucht. Walter R e d e k e r , der
Verfasser des Romans, ist nicht nur ein
ausgezeichneter Kenner der geschilder¬
ten amerikanischen Verhältnisse , son¬
dern auch ein fesselnder Erzähler, der
es meisterhaft versteht , die innere An¬
teilnahme am Geschehen beim Leser
wachzuhalten . So wird auch der neue
BZ.-Roman wieder die einhellige Zu¬
stimmung unserer Leserschaft finden.
iiiiinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiniiiiiii

See glitt . Es war still , nur in den hohen
Masten harfte der Wind Das Rauschen ' der
Wellen schien zu sagen , daß die „Bremen"
zwei Menschen zum ' stillen Hafen führte,
zur Heimat , die sie so lange nicht gesehen.

„Ich kann es noch immer nicht fassen ' ,
sagte Lore . „Haben wir dies alles wirklich

erlebt ? Immer wiederholt sich vor . meinen
Augen das schaurige flammende Ende der
„Morro Castle " . Ich habe es .selbst gesehen,
ich habe die letzte Nacht der „Morro Castle"
miterlebt , und doch bin ich so unendlich
fern davon ."

Harald ließ ein Blatt sinken , das er in der
Hand hielt . Es war die Ozeanzeitung , die
täglich an Bord der „Bremen “ gedruckt
wurde und die letzten Funkmeldungen wie¬
dergab.

„Der bekannte kubanische Tabakkönig
und Millionär John Davis hat einen Herz¬
schlag erlitten , als er die Nachricht erhielt,
daß seine Tochter Mabel an Bord der
„Morro Castle " verbrannt ist . Der Tod des
beliebten und wohltätigen Millionärs ist um
so betrüblicher , als sich die Nachricht vom
Tode seipes einzigen Kindes als unrichtig
erwies . Miß Mabel Davis ist gerettet und
befindet sich in einer Newyorker Nerven¬
heilanstalt ."

Lore blickte -nachdenklich über die grüne
Nordsee , deren Kämme weiße Schaumstrei¬
fen zeigten.

„Es ist alles anders hier " , sagte Harald.
„Die Schiffe , die Menschen , das Meer , das
Land , in dem der Mann etwas gilt und nicht
das Geld . . ."

Die Sonne sank jetzt in die See , wie eine
purpurne Kugel , die noch einmal aufglüht
und versprüht . Zuletzt blitzte es dunkel¬
grün auf.

„Es soll wenig Menschen geben , 'die die¬
ses fremde , herrliche Licht zu sehen be¬
kommen ' , sagte Harald . „Man nennt dieses
Licht , das wir eben gesehen , den grünen
Strahl . Wollen wir ihn als glückliches Zei¬
chen für unsere gemeinsame Zukunft deu¬
ten ?"

Er zog Lore an sich und drückte einen
langen Kuß auf ihre Lippen.

„Er soll unser Glücksbringer sein der
grüne Strahll " sagte sie.

f begegnete jetzt der „Br®*
: „Stuttgart ", die in i*'
■beidampfte. Von drüben
,en. . ,
nht die Reise von der« ,.
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